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Tagesschau.
Der Kai/ser  empfing heute vormittag den Staats¬

sekretär des Reichskolonialamts , D r. Solf.  Kabinetts¬
rat von Balentini  wohnte der Audienz bei.

Griechenland hat die weitere Räumung  der
besetzten Ortschaften in Südalbanien eingestellt.

Dschavid Bey  wurde zum türkischen Finanz¬
mini  ste r ernannt.

Wie auS Konstantinopel gemeldet wird, sind im Arme¬
niergebiet Bitlis 442 Häuser durch Erdbeben
z e r stö r t worden.

Dynastie und Volk in Schweden.
(Von unserem Korrespondenten.)

^Stockholm,  9 . März.
Als Bernadotte 1815 die skandinavischen Königskronen

in seiner Hand vereinigte , glaubte man nicht nur in Schwe¬
den selbst, daß der neue Herr aus Norwegen kurzerhand
eine schwedische Provinz machen würde. Ruhm und Größe
der norwegischen Seekönige gehörten ja seit langen Zeiten
der Sage an. Das Jahrhunderte hindurch mit Dänemark
vereinte Land war allmählich in gänzliche Abhängigkeit der
Kopenhagcncr Regierung gelangt, von der es behandelt,
verwaltet und — geachtet wurde, wie heute Sibirien unter
russischer Hand. Wer in Kopenhagen nicht gut tat, sich
politisch, gesellschaftlich oder finanziell in der dänischen
Heimat unmöglich gemacht hatte, der wandelte bald frei¬
willig, noch öfters aber gezwungen als Verbannter nach
dem armen, unwirtschaftlichen Norwegen. (Wer sich für
diesen Teil der dänisch-norwegischen Geschichte interessiert,
dem sei der ältere, vorzüglich geschriebene Roman „Afraja"
anempfohlen, der die erwähnten Zustände streng geschichts-
wahr schildert.) So war im Laufe der Zeiten selbst die
Sprache Norwegens dänisch geworden. Empfindung und
Verständnis für nationale Selbständigkeit waren verloren
gegangen. Aber der schlaue Gaskogner, dachte anders . Wie
schnell Kronen gewonnen und verloren werden, dafür hatte
xr genug Beispiele an seinen Kriegskameraden. Wer konnte
cs wissen, ob das aristokratische Schweüenvolk sich auf die
Dauer die Herrschaft einer fremden Dynastie gefallen ließ!
War es da nicht klüger, zwei Eisen im Feuer ' zu behalten,
und unter Umständen ein Volk gegen das andere auszu¬
spielen? So trieb der neue König eine, wie er glaubte, ge¬
schickte Hauspolitik , und vergaß, daß er damit gerade den
Interessen der Nation zuwider handelte, deren gekrönter
Vertrauensmann er geworden war.

Die Sünden der Väter sollten an den Kindern heim-
gesucht werden. Gute Freunde , Russen und Engländer , die
bald erkannten, wo die Schwäche des neuen Skandinaviens
lag, übernahmen gern die Rolle der Schlange in diesem
nordischen Paradiese , und der Baum der Erkenntnis , das
Gefühl für nationale Selbständigkeit, konnte den Nor¬
wegern auf die Dauer nicht fremd bleiben. Daß Schweden
an den Kosten für Landesverteidigung und auswärtige
Politik den Löwenanteil trug , ließ man sich schon gefallen,
aber desto entschiedener wurde von Jahr zu Jahr bei jeder
ssch bietenden Gelegenheit die Betonung der politischen
Gleichberechtigung und Selbständigkeit (die beide unter
dänischer Hand Jahrhundert lang so fest geschlummert
hatten).

In Stockholm hatte man die in dieser jungnorwegischen
Bewegung unausbleiblichen Nadelstiche und kleinen Schi¬
kanen wohl bisweilen mit verständlichem Aerger, im all¬
gemeinen aber, im Gefühl der eigenen ungeheuren Ueber-
legenheit an Menschen und Machtmitteln, mit Gleichmut
und Achselzucken ertragen . Erst um das Jahr 1890 hatten
sich die Verhältnisse zwischen den beiden Völkern so weit
zugespitzt, daß die norwegische Aktion im Nachbarlande eine
Reaktion von gleicher nationaler Heftigkeit auslöste. Wo¬
hin sollten die von Zeit zu Zeit sich steigernden Reibungen
führen ? Wie lange sollte man sich noch die Anmaßungen
des kleinen, undankbaren Störenfrieds gefallen lassen, dem
anscheinend die harte dänische Hand weit bekömmlicher ge¬
wesen war , als die jetzige Freiheit ? Durch das ganze
Schweden ging ein Zug nationaler Begeisterung. Man
träumte von einer neuen Geburt schwedischer Großmacht¬
stellung. Nur erst einmal gründlich auf der eigenen Halb¬
insel Ordnung schaffen, dann konnte man sich auch eher nach
außen rühmen, an der Lösung der großen europäischen
Fragen teilnehmen. Hatte doch selbst der Fürst Bismarck,
den der Führer dieser nationalen Politik und damalige
Premierminister Freiherr von Ackerkielm-Magre um sein
Urteil bat, nur mit der Frage geantwortet : „Habt Ihr in
Schweden denn keine Armee?"

König Oskar von Schweden verstand den Pulsschlag
seines Volkes sehr wohl) er hatte begriffen, daß es jetzt der
rechte Zeitpunkt war , die politischen Fehler seines Ahnen
wieder gutzumachcn, daß für seine Dynastie nur das Heil
darin lag, sich niit Schiveöen zu identifizieren und die
republikanischen Norweger fallen zu lassen, wenn diese ein
friedliches Auskommen mit dem größeren Bruder nicht
w o l l t e n. Und obgleich ein Greis an Jahren , war er
bereit, mit scincin Ministerpräsidenten , dem er wohl ver¬
traute , de» Kampf durchzuführen, den er für notwendig er¬
kannt hatte. In diesem für die Zukunft beider Völker ent¬
scheidenden Augenblick griff der damalige Kronprinz Gustav
ein. Er beschwor seinen Vater , jeden bewaffneten Konflikt
zu vermeiden. Russen und Engländer würden den Nor¬
wegern helfen, und eine schwedische Niederlage würde ret¬
tungslos der Dynastie den Thron kosten. Ein unterwor¬
fenes Norwegen würde ein zweites Irland werden. Und
der alte König gab, gegen seine Ueberzeugung, dem Drän¬
gen seines Erben nach: er entließ schweren Herzens seinen
mutigen Minister . Ter kurze Traum neuer schwedischer

wße war ausgeträumt . DaS Volk trug seine jungen Hoff¬

nungen nationaler Begeisterung zu Grabe und suchte für
seine politische Betätigung Ersatz in der Lösung wirtschaft¬
licher und sozialer Probleme . Unmerklich entglitten dem
Königtum die Zügel . Der König hatte sein Volk in ernster
Stunde nicht führen wollen, nun , so wollte es sich selbst re¬
gieren. Und was kommen mußte, kam. Heute regiert im
schwedischen Parlament eine liberal -sozialistische Mehrheit,
die dem Könige seine letzten Rechte beschneiden, ihn ganz
zum Strohmann herabdrücken will. Wohl hat sich das
königstrene Element in dem Zug der Bauern zum Königs-
schloß zu einer imposanten Kundgebung aufgerasft. Wohl
erscheint es nicht ausgeschlossen, baß die Frage der Landes¬
verteidigung in gleicher Weise zur erfolgreichen Wahl¬
parole und zur Stütze des Königtums wird. Ob aber der
Niedergang des schwedischen Königtums , die wachsende
Parlamentsherrschaft sich dadurch wird dauernd aufhalten
lassen? Nichts verwindet ein selbstbewußtes Volk schwerer,
als getäuschte nationale Hoffnungen.

Als König Gustav zu seinen Bauern sprach, als er das
Ministerium Staaf entließ, mag er wohl mit Bedauern des
Tages gedacht haben, an dem er einst seinen Vater bewog,
einen besseren, treueren Mann fortzuschicken.

Die Sonntagsruhe.
Die Kommission des Reichstages setzte gestern die Be¬

ratung über die Ausnahmesonntage  fort . Die Vor¬
lage sieht zehn Ausnahmesonutagc mit einer Beschäfti¬
gungsdauer von zehn Stunden vor, davon sechs kraft ge¬
setzlicher Grundlage , vier kraft Anordnung der höheren
Verwaltungsbehörde . Ein Kompromißantrag der bürger¬
lichen Parteien will diese Anordnung nmdrehcn, also nur
vier Sonntage gesetzlich festlegen und sechs der höheren
Verwaltungsbehörde freigeben, ferner die Beschäftigungs-
öauer auf nur 8 Stunden und nicht über 7 Uhr abends
ausdehnen lassen. Die WirtschaftlicheVereinigung fordert
die Streichung aller Ausnahmesonntage . Die Sozial¬
demokraten wollen nur den lebten Sonntag vor Weih¬
nachten von 12 bis 6 Uhr sreigeben. Die Kompromißpar¬
teien wollen in Kurorten und Plätzen mit starkem Tou¬
ristenverkehr nach Anordnung der höheren Verwaltungs¬
behörde den Handel mit geringwertigen Andenken, Er¬
innerungszeichen und dergl. bis 7 Uhr abends gestatten
in der Voraussetzung, daß die Angestellten an jedem
dritten Sonntag von aller Arbeit befreit sind. Auf eine
sozialdemokratische Bemängelung wurde von Zentrums¬
und von nationalliberalcr Seite erwidert, daß keineswegs
daran gedacht sei, in großen Badeorten die Warenhäuser
für den Verkauf von Kleinigkeiten öffnen zu lassen. Es
handle sich nur darum, das Kleingewerbe nicht durch eiu
Berkaufsverbot direkt zu ruinieren . Ein Regierungs-
Vertreter  betonte , daß von den bisher zugestandenen
zehn Ausnahmesonntagen in Preußen tatsächlich nur sechs
in Geltung seien. Ein Nationallibcraler wies darauf hin,
daß man früher aus den nichtiasten Gründen und Anlässen
Ausnahmesonntage bewilligt habe, z. B. bei der Ankunft
eines Zirkus oder eines Luftschiffes. Man habe aber
schlechte Erfahrungen damit gemacht, so daß bei der Ein¬
weihung des Völkerschlachtdenkmalskein Ausnahmesountag
mehr eingelegt worden sei. Gegenüber einem süddeutschen
Mitglied , das wegen der vielen Jahrmärkte zehn An§-
nahmesonntage nicht für genügend erachtet, erklärt ein
bayerischer RegierungSvertretcr , daß dicke Zahl ausreiche,
daß man aber auch nicht herunteraehen könne. Die Kom-
vromißanträge  wurden unter Ablehnung aller an¬
deren angenommen.

8!»neuer Km in umringen.
Die Gcneraldiskuffion des Budgets in dritter Lesung

in der gestrigen Sitzung der Zweiten Kammer des elsaß¬
lothringischen Landtages hat einigermaßen Klarheit über
die Ziele der neuen Regierung der Reichslandc gebracht.
Von den Rednern aller Parteien gedrängt , hat zwar
Staatssekretär Graf Roedern cs abgelehnt, jetzt schon in der
Kammer eine programmatische Erklärung avzugcben, im
weiteren Laufe seiner Rede jedoch Ausführungen gemacht,
denen eine programmatische Bedeutung zukommt.

Staatssekretär Graf Roedern
führte u. a. aus:

Ich muß auch jetzt den Wunsch, eine programma¬
tische Rede  zu halten , unerfüllt lassen. Die dreiwöchige
Arbeit des Parlaments hat mir ' keine Zeit dazu gelassen,
ein Programm aufzustellen. Ich habe erst im Laufe dieser
Zeit ein Bild von den Aufgaben gewonnen, die meiner
hier harren , und ein Programm ist erst möglich auf Grund
der genauen Kenntnis der Vcrwaltungsorganisationen und
des Zusammenlebens der Bevölkerung mit den Verwal-
tungsinstanzcn . Auf einzelnes will ich aber eingehen. Ich
kann den Satz nur unterstreichen, daß die Verfassung
unantastbar  sein soll, ebenso daß niemand anders
regiert , als wer in der V c r f a ssu ng hierfür
bezeichnet ist . Auf die Z a b c r n e r A n g c l e g e n -
h eiten  besonders einzugehen, muß ich ab lehnen.  Der
Fall ist für uns erledigt, und ich kann nicht darauf zurück-
konrmen. Die Dinge, die sich dort zugetragcu haben, kenne
ich nicht aus eigener Anschauung und es entspricht einem
alten Verwaltungsgrundsatz , dann darüber nicht zu spre¬
chen. Der Reichskanzler hat die Nachprüfung der Dienst¬
vorschrift von 1829 zugesagt, und ehe diese Prüfung abge¬
schlossen ist, kann ich mich nicht darüber äußern . Der Abg.
Haust hat gefragt, warum sich die Regierung nicht an der
Abwehrbewegung gegen die pangermanistischc Kampagne
beteiligt. Die Reaieicung kann sich nickt in einen Zeitungs¬

kampf über Meinungen einmischen. Sie muß sich darauf
beschränken, die Tatbestände auszuklärcn. und dies hat sie
in den letzten Wochen getan. Es hat sich dabei herausgestellt,
daß die, besonders in norddeutschen Blättern verbreiteten
Meldungen über Angriffe auf Militärpersonell unzutref¬
fend sind. Die Regierung hat das lebhafte Interesse , nie¬
mand zu Liebe und niemand zu Leide diese Dinge festzn-
stellen. Sie hat der Militärbehörde hierbei ein gemein¬
sames Vorgehen vvrgcschlagenund ist dort auf volles Ver¬
ständnis g-stoßen. Diese Nachrichten werden aber nicht in
Norddcutichland, sondern in Stratzburg erfunden, wo sich in
gewissen jourvalisti 'chen Kreisen ein Sensationsbedürsuis
herausgebildet hat und ich kann mich nur an die zuständige
Journalistik wenden, damit hier Abhilfe geschaffen wird.
Was die Wünsche auf den

AnSban der Verfassung
anbelangt , so ist diese Verfassung zu jung , um
schon kritisiert zu werden.  Wir haben uns in
der Etatsberatung mit verschiedenenFragen beschäftigt, die
dringend einer Reform  bedürfen und zwar auf allen
Gebieten der Verwaltung.  Hier sind verschiedene
Dinge vernachlässigt. Es ist anzuerkcnncn , daß viele der
Wünsche, die die Herren Abgeordneten im Laufe der Etats¬
beratung geäußert haben, berechtigt sind, und daß diese
Wünsche in den nächsten Jahren befriedigt werden müssen.
Das gilt für alle Etats.  Der Redner geht dann auf
einzelne Punkte , so das Gefängniswesen , die Ueberwachung
der Bauten usw., ein. Gegenüber den Ausführungen des
Abg. Peirotcs stellt der Staatssekretär fest, daß der Reichs¬
kanzler im preußischen Herrenhaus habe zum Ausdruck
bringen wollen, daß die Instruktionen der Bundcsrats-
bcvollmächtigten, sowohl der preußischen wie der elsaß-loth-
rinaischen, von den Beamten desselben Monarchen, des
deutschen Kaisers und Königs von Preußen , ausgehc, und
daß es ausgeschlossen sein müsse, daß in großen nationalen
Fragen ernstliche Differenzen beständen. Der Staats¬
sekretär schließt dann mit einer Aufforderung zu tätiger
Mitarbeit , vor allem zur Durchführung der Finanz-
r c f o r m.

Aerzte und Krankenkaffen.
In Elbing und Breslau ist cs, lt. „Frkf . Ztg ", zwischen

den Aerzten und Krankenkassen nicht zu einer Verständi¬
gung gekommen. Und die Aerzte sind in großer Erregung
darüber , daß sich die Regierung dabei nicht entschiedener
für die Durchführung des Abkommens eingesetzt hat. Es
sollen nun heute nachmittag im Reichsamt des Innern
neue Verhandlungen zwischen den Aerzten und Kranken¬
kassenvertretern stattfinden, und es soll dabei über die Er¬
richtung einer Zentral -Zahlstelle für die avzufindenden
Aerzte verhandelt werden. Diese Abfindungen sollen nach
dem Beilincr Abkommen von beiden Teilen , den Aerzten
"Nd den Krankenkassen, zur Hülste getragen werden. Die
Aerzte haben sich auch bereit erklärt , diesen Teil auf sich
zu nehmen. Dagegen sträuben sich die Kassen, diese Kosten
-u tragen . In den Aerztekreilen herrscht große Erbitterung
und es wird von dem Ausgang der heutigen Verhand¬
lungen abhängen, ob es nicht letzt noch zu einem Kampfe der
Aerzte auf der ganzen Linie kommt.

Iie nnsntörtige Mtil Ureis.
Man meldet aus Paris:  Tie Kammer begann gestern

nachmittag die Erörterung des Budgets der auswärtigen
Angelegenheiten und verknüpfte damit dem Herkommen
gemäß eine Debatte über die auswärtige Politik
Frankreichs,  die der Minister des Aeußern und Mini - -
sterpräsiöent Don m eigne  mit einem Ueberblick über
die Entwicklung der internationalen Lage im letzten Jahre
und die allgemeinen Grundsätze Frankreichs für seine aus¬
wärtige Politik eröffnetc.

Der Minister führte zunächst darüber aus , daß Frank¬
reich in allen Fragen der auswärtigen Politik , die sich stell-
ten, stets im Einvernehmen mit seinen verbündeten und be¬
freundeten Regierungen vorgegangcn sei, von dem Wunsche
beseelt, den Frieden aufrechtzu erhalten.  Es habe
sich bemüht, den Balkankrieg einzuschränken und sich allen
Anstrengungen angeschlossen, die gemacht wurden , um den
Frieden herbeizuführen . Er erörterte sodann weiter , unter
welchen Umstünden die Botschaftervcrsammlung in London
gearbeitet hat. Die Langsamkeit ihrer Verhandlungen habe
wesentlich zur Beruhigung der Streitfragen beigctragen
und vermittelnde Lösungen zur Geltung gebracht. Was
Albanien  angche , so sei ihm der B e i st a n d Frank¬
reich  s für alle Bürgschaften sicher, die geeignet seien, den
Frieden in diesem Gebiete herbeiznführen . Die französische
Negierung werde ihre Bemühungen darauf richte«, die
Fortsetzung der Friedcnsarbeit Europas zu sichern. Er
zollte sodann insbesondere auch der diplomatischen und krie¬
gerischen Rolle Rumäniens  Anerkennung und erklärte,
Rumänien bleibe ein mächtiger Faktor des Friedens für 4
die Balkanhalbinscl . Was die I n s e l n des Acgäischen
Meeres angehe, so habe sich Griechenland den Beschliisscn
der Mächte gefügt. Die türkische Regierung habe zwar
einige Vorbehalte gemacht, aber auch Versicherungen ihres
unveränderten Wunsches nach Frieden abgegeben. Die
französische Regierung habe ferner ihre Bemühungen dar¬
auf gerichtet, die Achtung vor den Interessen zu sichern, die
Frankreich ans dem Balkan habe. In Armenien  würden
die Reformen zur Anwendung gelangen, die gestatteten,
auch die volle Sicherung der Ruhe und des Friedens in
diesem Lande zu erwarten . Der Minister wies dann auf
die friedlichen Beziehungen hin . die Frankreich mit der
chinesischen Republik , mit Siam und Japan
unterhalte : ebenso stehe Frankreich in herzlichen Bezie»
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Hungen mit den Staaten der neuen Welt : diejenigen mit
Nordamerika  betundcn desgleichen dieselbe gute Herz¬
lichkeit. Die bevorstehende Eröffnung des Panamakanals
werde Gelegenheit bieten, diese Beziehungen vertrauens¬
voller Freundschaft von neuem zu bekräftigen. Mit Amerika
sei ein neuer Zolltarif in Kraft getreten, der in seiner Ge¬
samtheit für den französischen Ausfuhrhandel nützliche
Herabsetzungen biete. Die französische Negierung habe

unverwandt über den Schutz von Gut und Eigentum ihrer
Staatsangehörigen in Mexiko  gewacht , aber nach dem
Beispiel der andern Mächte sich jedes unmittelbaren Ein¬
greifens in die inner « Angelegenheiten dieses Landes ent¬
halten im größten Vertrauen auf das Kabinett von
Washington. In Afrika  ziele die Politik Frankreichs
nur darauf ab, seinen Sonderinterefsen dort den gebühren¬
den Platz zu sichern. Frankreich habe ehrlich die Besetzung
Tripolitaniens und der Kyrenaika durch Italien anerkannt.
In Marokko  bemühe sich die französische Diplomatie , die
Abschaffung der Konsulargerichte zu erzielen. Das Werk
der Befriedigung nehme hier einen guten Fortgang . Das
mit Spanien  im Dezember 1912 abgeschlossene Abkommen
habe in glücklichster Weise eine Annäherung zwischen beiden
Mächten herbeigeführt, die eine vollständige liebereinstim-
rnnng zwischen den Verwaltungen des einen wie des an¬
dern Landes zur Folge gehabt hätte. „Die französische De¬
mokratie," schloß der Minister des Aeußern , „hat bewiesen,
daß sie den Frieden wollte, aber sie will diesen Willen auch
mit der Absicht in Uebereinstimmung bringen , nichts von
den Interessen zu opfern, die sie in der Welt besitzt."

Neues vom Balkan.
Surt&an Pascha Wer Die zukünftige Gestaltung Albaniens.

Der neuernannte albanische Ministerpräsident , der jetzt
in Wien weilt , empfing am Dienstag einen Redakteur des
„Frcmdenblatts ", dem er folgende Mitteilungen machte:

„Ich habe den mir angebotenen Posten eines albani¬
schen Ministerpräsidenten angenommen und begebe mich
bereits heute abend nach Durazzv . Mein Programm läßt
sich eigentlich in wenigen Worten zusammenfassen: den
Fürsten in jeder Hinsicht nach Kräften zu unterstützen und
Mitarbeit zn leisten. Ich iverde vor allem eifrig bestrebt
sein, auf dem Gebiete der Industrie , des Wirtschaftslebens,
des Handels und des Unterrichtswesens eine rege Tätigkeit
zu entfalten , und ich bin überzeugt, daß es gelingen wird,
den albanischen Staat zu konsolidieren und ihm eine feste
Grundlage zu schaffen. Diese Grundlage wird in erster
Linie darin bestehest, Albanien zn einem Pfeiler des Frie¬
dens und der Kultur auf dem Balkan zu machen. Wohl
piird es manche Schwierigkeiten zn überwinden geben,
allein eine ziclbewnßte Politik , rastloser Fleiß und uner¬
schütterliche Entschlossenheit sind die besten Mittel , um die
gewünschten Resultate zu erreichen. In der Persönlichkeit
des Fürsten Wilhelm haben wir wohl jenen Herrscher ge¬
funden, der am besten geeignet ist, zu- erkennen, was dem
jungen Albanien not tut , und nach dieser Erkenntnis wird
es handeln, lieber die Kabinettsbildung in Albanien kann
ich natürlich von hier ans nichts sagen. Erst nach persön¬
licher Fühlungnahme mit dem Fürsten wird sich diese Frage
entscheiden lassen, doch weiß ich, daß wir über eine Fülle
von Persönlichkeiten verfügen, die im Stande und auch ge¬
willt sind, ihr ganzes Können auf dem ihnen Angewiesenen
Posten in den Dienst unserer guten Sache zu stellen."

Ein Wechsel im türkischen Kabinett.
Aus K o n sta n t i n o p e l wird gemeldet: Dschawid

Bey wurde zum Finanzminister ernannt . Rifaat , der bis¬
herige Finanzminister , wurde zum Präsidenten des Rech¬
nungshofes ernannt . — Amtlich werden als Gründe für
die Demission des Finanzministers Rifaat Bey Gesund¬
heitsrücksichtenangegeben. Es wird bestätigt, daß der Ar-
Leitsminister Dschemal Bey und der Marineminister Mah¬
mud ihre Portefeuille getauscht haben.

Die Räumung von Evirus eingestellt.
Griechenland hat die weitere Räumung von Epirus

eingestellt, um die Anhänger der Unabhängigkeitsbewegung
nicht zu Herren jener Gebiete werden zu lassen.

Griechenland und die Türkei.
Aus Konstantinopel  berichtet man : Auf die In¬

tervention der griechischen Regierung wegen des anti-
griechischen Boykotts in Smyrna hat der Grotzwesir, wie
die Blätter melden, erwidert , daß, solange die Jnselfrage
nicht gelöst sei, die Beziehungen zwischen der Türkei und
Griechenland hierunter leiden werden.

Kurze politische Nachrrchten.
eonnino Giolittis Nachfolger?

Wie der „Matin " aus Rom erfährt , wird die Neu¬
bildung des italienischen Kabinetts dem von Giolitti emp¬
fohlenen früheren Ministerpräsidenten Sonnino über¬
tragen werden. Wie es heißt, ist dieser jedoch nur dann be¬
reit , die Neubildung des Kabinett? zu übernehmen, wenn
Giolitti das neue Kabinett solange unterstützt, bis es die
in Aussicht genommene Reorganisation der Finanzen zu
Ende geführt hat. Nach einer anderen Version soll Sonnino
nur dann zur Annahme des Prästdenten -Postcns bereit
sein, wenn der König ihm im Voraus die Ermächtigung er¬
teilt , im Ernstfälle die Kammer auszulösen.

Von Der Deutschen MillMmMn.
Der „Matin " läßt sich aus Konstantinopel melden, daß

der frühere deutsche Militär -Attache in Konstantinopel,
Oberst von Strempel , der jetzt der deutschen Militärmisston
angehört, gänzlich ans preußischen Diensten ausznschetden
beabsichtigt. Er hat diesen Entschluß einem seiner Freunde
brieflich mitgeteilt , da er sich dann voll und ganz den Re¬
formen der türkischen Armee widmen könnte.

Zie mexikanischen Rebellen geschlagen.
Nach einer Depesche des „New-Aork Herald" aus El

Paso hat die bereits dementierte Schlacht bei Torreon tat¬
sächlich stattgesunden. Die Aufständischen wurden vollständig
geschlagen. Wie weiter berichtet wird , ist der Sohn des
Generals Tcrrarza , für dessen Freilassung ein Lösegeld
vcn .100 009 Dollar verlangt wurde, auf Befehl Villas in
Freiheit gesetzt ivorden, ohne daß ein Lösegelb gezahlt wurde.

Stadtrrachrichten.
Wiesbaden, 11. März.

Jeutschlanb unb GroWritanmen im Wettkampf.
Stuf Veranlassung des Lokal-Gemerbe-Vereins hielt

gestern abend in der Slnla der Gewerbeschulevor nicht all¬
zu zahlreich erschienenen Zuhörern Dr . von Gerhardt,
Dozent der Staatswissenschaften ans BreSlau , einen Vor¬
trag über oben erwähntes Thema. Herr Dr . von Gerhardt
sieht London als diejenige Stadt an, von welcher aus all
die feinen politischen Fäden auslaufen , die die Geschicke der
europäischen Staaten am Gängelbande führen . Wie eine
Spinne in ihrer sicheren Ecke, so überspinnt England das
europäische Festland mit einem dichten undurchdringlichen
politischen Netz. Keine Frage von einigermaßen Vedeu-
tung gibt es, zu welcher es sich nicht berechtigt fühlt , seiner¬
seits Stellung zu nehmen. Und daß diese „Stellung¬
nahme" nicht ohne Eigennutz geschieht, versteht sich schon
von selbst. Diese Vvrmachtstellung Englands , die bisher
von keiner Seite anzutasten gewagt wurde, wird jedoch
durch einen Staat , dem es im Laufe der letzten Jahrzehnte
gelungen ist, dem britischen Jnsellande in jeder Hinsicht
eine erfolgreiche Konkurrenz zu bieten, ja , dem es sogar
gelungen ist, britischen Einfluß , britischen Handel, siegreich
aus dem Felde zu schlagen, aufs heftigste bedrqht. Dieser
Staat ist Deutschland! — Der Redner ging nun dazu über,
einen geschichtlichen Rückblick auf die soziale und politische
Entwicklung beider Länder zu werfen. Durch die Zer¬
splitterung , durch blutige Kriege, die in seinen Landen
wüteten, ist es Deutschland im vorigen Jahrhundert nicht
möglich gewesen, seinem Handel auch nur die geringste
Bedeutung zu verleihen. Die Regierungen beharrten auf
dem Standpunkt , daß es nicht ihre Sache sei, sich in Fragen
des Handels und des Gewerbes zu mischen, daß die freie'
Konkurrenz, der freie Wettbewerb am geeignetsten sei, nicht
Lebensfähiges verschwinden zu lassen. So wurde auch ein
Schutzzoll, durch dessen Einrichtung es vielleicht gelungen
wäre, den deutschen Handel schon damals zur Blüte cmpor-
zuheben, nicht gewährt. Dem gefestigten englischen Lande
war es nun ein Leichtes, britische Waren auf den deutschen
Markt zu werfen und bei Zlnbietung unter dem Selbst¬
kostenpreis die teuren deutschen Waren im eigenen Lande
in den Schatten zu stellen. Als sich nun endlich die deutsche
Industrie emporraffte und versuchte, den Kampf gegen
England aufzunehmen, tat dies einen sehr geschickten
Schachzug. Es öffnete den deutschen landwirtschaftlichen
Erzeugnissen seinen Markt und zeigte durch starke Nach¬
frage, daß es großen Bedarf an ihnen habe. Hierdurch
wurde bezweckt, Deutschland von industriellen Unterneh¬
mungen zurückznhalten und so wieder zn dem alten
Ilgrarstaat , der Kornkammer Englands , zurückzuführen.
Lange Zeit entspann sich auch infolgedessen in Deutschland
der Meinungsstreit , ob eS doch nicht besser sei, die an¬

scheinend günstige Konjunktur auszunutzen und sich nur
der Landwirtschaft zu widmen. Zum Heile der Entwicklung
Deutschlands wurde dann ein goldener Mittelweg eingc-
schlagen: Industrie und Landwirtschaft sollten sich in Zu¬
kunft die Wagfchale halten . Es kam die Zeit der Erfin¬
dungen. Von Großbritannien kam die Eisenbahn aufs
Festland und sicherte der englischen Industrie wieder einen
gewaltigen Vorsprung . Durch die Eisenbahnen wurde
jedoch sofort ein großer Bedarf an Eisen und Stahl bedingt.
Und hier war es nun Deutschland gegeben, durch seine Er¬
zeugnisse an die Spitze zu treten . Friedrich Krupp gab uns
seinen Gnßstahl. Weitere Erfindungen zwecks Verein¬
fachung des Herstellungsverfahrens folgten. Es kam der
Schutzzoll und beschirmte die deutschen Waren vor fremdem
Einfluß . Und in kurzer Zeit gelang es Deutschland, auch
als Industriestaat an die Front zn treten . Seine indu¬
striellen Erzeugnisse wanderten nach England und fanden
dort reißenden Slbsatz. Einen solchen Slbsatz, daß sich die
britische Regierung genötigt sah, ihr „Made in Germany"
ans sämtliche in England importierten deutschen Waren zu
setzen. Sie hoffte dadurch das Nationalitätsbewußtsein des
Engländers wachzurufen, das ihn abhalten sollte, die Er¬
zeugnisse des verhaßten Deutschen zu kaufen. Es kam aber
anders . Die Bezeichnung „Made in Germany " erhielt
einen Weltruf und es wurden nur noch solche Waren ver¬
langt , die den erwähnten ominösen Stempel enthielten . —
Durch dies plötzliche Emporschnellen des ehemals so
harmlos ungefährlichen Deutschlands wurde selbstverständ¬
lich bei unseren Vettern jenseits des Kanals heftige Eifer¬
sucht und eine nicht geringe Dosis Furcht erzeugt, die sich
in einer geradezu lächerlichen Weise kunögibt. Man fürchtet
unsere Flotte , man fürchtet unser Heer, man fürchtet die
gefährlichen Zeppelinluftschiffe und bringt allem, was nur
einigermaßen deutsch aussieht, das größte Mißtrauen ent¬
gegen. Und nach Slnsicht des Redners entbehrt die englische
Furcht vor dem Deutschen nicht einer gewissen Berechtigung;
denn wirft man einen Zukunftsblick auf die weitere Ent¬
wicklung beider Länder, so macht man die Wahrnehmung,
daß Deutschland nicht geringe Aussicht hat, das britische
Weltreich in fast absehbarer Zeit in jeder Hinsicht zu über¬
flügeln . So wird z. B. die unentbehrliche Kohle nach
Schätzungen Gelehrter wohl in 80—100 Jahren vollständig
auS England verschwunden sein. Die riesigen Kohlenberg¬
werke Deutschlands reichen jedoch ans , um die Welt noch
1200 Jahre mit den „schwarzen Diamanten " versehen zn
können. — Deutschland ist Englands gefährlichster Rivale
und darum sollen wir uns nicht durch englische Friedens-
Hymnen einlullen lassen, sollen nicht allzu großen Wert
legen auf die freundschaftlichen und verwandtschaftlichen
Bande , die uns mit dem Jnselreich verknüpfen. Ein starkes
wohldiszipliniertes Heer, eine wohlausgerüstete Flotte , das
ist für uns die beste Gewähr auf einen dauernden Frieden:
Si vis pacem, para bellum! — Langanhaltender Beifall
lohnte die interessanten Ausführungen des Redners , s—

Todesfälle. Frau Rentnerin A. Meier,  die Witwe
des bekannten Weingutsbesitzers und Hofschornsteinfeger-
meifters, die Mutter des Stadtrats Meier und der In¬
haber des „Taunusblick" bei der Station Chauffeehaus und
des Hotels Meier in der Lnisenstratze, ist im Sllter von
79 Jahren gestorben. — In seiner Wohnung starb gestern
der Kammerdirektor a. D. Karl Bieran , 72 Jahre alt.

An die Mondfinsternis , die am Morgen des 12. März
vor sich geht und deren wir schon in unserem Artikel „Der
Himmel im Monat INärz" Erwähnung getan haben, sei
nochmals erinnert . Zur Beobachtung muß man allcrdingÄ
recht früh aufstehen, denn die Verfinsterung beginnt be¬
reits um 3,42 Uhr; sie erreicht ihre größte Phase um 5,lä|
Uhr und endet um 6,44 Uhr. Die Mondfinsternis ist bei
uns , günstiges Wetter vorausgesetzt, gut sichtbar und die
Verfinsterung ist beinahe eine totale , da sie 0,9 der Mond¬
fläche beträgt . Wenn man sich den Mond als Zifferblatt
einer Uhr denkt, so tritt der Erdschatten bei 9 ein und bet
1 wieder aus.

In der Thermal -Augelegenheit haben die Besitzer der
privaten Thermalquellen vor einigen Monaten erneuten
Antrag auf Schließung der städtischen Wassergowinnungs-
anlagen und auf Entfernung des Herrn Oberingenieurs
Frensch aus der Kommission zum Schutze der Thermal¬
quellen bei dem Herrn Polizeipräsidenten gestellt. Unsere
Leser werden sich erinnern , daß die Thermalquellenbesitzer
den Standpunkt vertreten , daß durch die Wassergewin-
nnngsanlagcn der Stadt ihre Quellen geschäöiqt werden

Bramante.
Zn seinem 400. Todestage, 11. März.

Das bekannte Dichterwvrt, daß dem Mimen die 'Nach¬
welt keine Kränze flechte, ist auch ans den Bankünstlcr an¬
wendbar. Die Architektur ist minder volkstümlich, als ihre
Schwestern Malerei und Bildhauerei , und selbst die größten
Meister dieser Kunst, die mit Recht die Mntter aller Künste
genannt wird, sind in der Regel dem Publikum doch nicht
mehr als Namen und Schatten ohne Körper. Das gilt auch
für Bramante , der der Baukunst der Hochrenaissance ihr
Gesetz und ihre Vollendung gegeben und der der Welt den
unvergleichlich genialen Gedanken von St . Peter in Rom
geschenkt hat. Freilich ist selbst die Wissenschaft mit der Er¬
forschung seines Lebenswerkes noch im Rückstände: der
verstorbene Geymüller, der weitaus das Beste dafür getan
hat , ist nicht dazu gelangt, die geplante Monographie über
Bramante zn vollenden, nnd es hat sich eine Gesellschaft von
Freunden und Forschern zusammengetan, um ans Grund
seines Nachlasses sein literarisches Testament zu vollstrecken.

Bramante wurde etwa 1444 im Gebiete von Urbino
geboren und war also ein engerer Landsmann Raffaels.
Er versuchte sich erst in der Malerei , ging aber dann später
zur Baukunst über . In seiner Heimat hat ihn Laurana,
der große Bankünstler von Urbino, dessen Bedeutung als
Bahnbrecher der Hochrenaissancebesonders Theobald Hos-
mann erkannt hat, beinflußt . Er ging dann nach Mailand,
wo er an dem glänzenden Hofe Lobovico Moros Beschäf¬
tigung fand. Hier in der Lombardei, wo eine eigentüm¬
liche Backsteinarchitektur zu hoher Vollendung gediehen
war , erwarb sich Bramante , auf den auch Leonardo da Vinci
und Fra Gioeondo Einfluß gewannen, die Herrschaft über
alle Formelemente der Slrchitektur seiner Zeit . Etwa 28

_ Jahre hatte er in Mailand geweilt, als der Sturz seines
b Gönners ihn vertrieb . Er ging nach Rom, nnd hier fand

er das Feld, auf dem seine Größe sich voll entwickelte. In
dem sogenannten Tempietto im Klosterhofe von St . Pietro
in Montorio verwirklichte er zum ersten und einzigen Male
im kleinen Maßstabe, aber mit vollendeter Wirkung den
ihm vorschwebendengroßen Gedanken des zentralen Kup¬
pelbaues . Im Klosterhofe bei S . Maria della Pace schuf er
das Vorbild einer heiter-großartigen Slnlage dieser Art.
Vieles von seinen römischen Bauten ist verloren gegangen
— das Größte ist nicht zustande gekommen. In Julius IU
dem gewaltigsten der Renaissancepäpste, traf er den Bau¬
herrn nach seinem Sinne , Diesem Papste nnd seinem Bau¬
meister war kein großer Entwurf groß, kein kühner Plan
kühn genug. Julius II . wollte die unregelmäßige Slnlage des
vatikanischen Palastes großartig -einheitlich ausgcstaften, er
wollte St . Peter im Ee!n.> uenen Bangeünnnng als

ein Riesen- und Wunderwerk aufführen . Da war Bra¬
mante sein Mann . Er entwarf den kühnen Plan der Ver¬
bindung des Belvederes mit dem vatikanischen Palaste durch
eine großartig gedachte Thcateranlage . allein von diesem
Plane kamen nur die Bauten des Damasus -Hofes zur
Ausführung . Er schuf den herrlichen Grundgedanken der
Kathedrale von St . Peter , der leider später vielfach entstellt
worden ist, und von dem Michelangelo, sein späterer Nach¬
folger im Amte des Dombaucs , geurteilt hat, jeder Schritt
von diesem Entwürfe weg sei ein Schritt von der Wahrheit
gewesen. „Sein Eifer, (so sagt Vasari) war dem Verlangen
des Papstes gleich, der solche Gebäude lieber hätte wachsen
als mauern sehen." Freilich vernachlässigte Bramante in
seiner Leidenschaft, seine Bauten wachsen zn sehen, zuweilen
die Solidität , so daß bei mehreren spätere Nachbesserungen
sich als nötig erwiesen.

Bramante brachte ans der Frührenaissance die außer¬
ordentliche Feinheit in der Behandlung aller Bauglieder
mit : allein der neue Ton , den er anschlug, mar die vollendete
Größe und Schönheit der Raumbildung . In seinen Wer¬
ken ordnen sich alle Einzelheiten dem architektonischen
Hauptgedanken unter , tragen ihn, weisen auf ihn hin, deu¬
ten ihn. In der großartigen Rhythmik der Raumgestaltung
ist Bramante fast unerreicht : jener Teil der Peterskirche, in
dem der Geist seines Entwurfes lebt, ist die , erhabenste
Raummusik, die die neueste Baukunst geschaffen hat —
Goethe fühlte das tief, als er den Rat gab, man solle sich ge¬
wöhnen, in der Peterskirche auf und abznwandeln.

Was die Persönlichkeit des Meisters betrifft, so hat Ba-
sari sie hübsch geschildert. Er hatte, so sagt er, ein sehr hei¬
teres und fröhliches Gemüt und fand immer Vergnügen
daran , seinem Nächsten zu nutzen. Er war ein Freund
sinnreicher Menschen und begünstigte sie, wo er nur konnte.
Er führte stets ein glänzendes und ehrenvolles Leben, und
auf der Stufe , zu welcher er durch seine Verdienste gelangte,
war das, was er besaß, ein Nichts im Vergleich zu dem,
was er hätte ausgeben mögen. Viel Vergnügen machte
ihm die Poesie: er hörte gern Musik, improvisierte selbst
ans der Laute und dichtete zuweilen ein Sonett . Bramante
hatte an der Berufung Raffaels nach Rom hervorragenden
Anteil : Raffael, der ihn ja auch ans einem seiner Stanzen-
gcmäldc porträtiert hat, ist immer sein besonderer Günst¬
ling gewesen, während er zu dem düsteren Michelangelo
in Opposition gestanden hat. Als er am 11. März des Jah¬
res 1514 starb, wurde er von dem päpstlichen Hofe, von
Bildhauern , Baumeistern nnd Malern der Ewigen Stadt
in feierlichem Zuge zn Grabe geleitet. Er ist in den unter¬
irdischen Gewülven von St . Peter , den sogenannten vati¬
kanischen Grotten . beiaeieNt. nnd über seinem Sarae er¬

hebt sich das ungeheure, unvergängliche Denkmal, das er
sich selbst errichtet hat. Dr . D.

Kunst.
— Der frauzSsische Architekt für Berli «. Aus Berlin

schreibt uns unser dl. ll.-Mitarbeiter : lieber die Pläne zum
Umbau des Bahnhofs Friedrichstraße und seiner Verbin¬
dung mit dem Hotel auf dem Grundstück der ehemaligen
Pepintörc werden setzt Einzelheiten bekannt. Man kann
nur bedauern, daß diese Arbeit, die für die künftige Gestal¬
tung der Berliner Friedrichsstaüt von höchster Bedeutung
ist, in dieser Weise behandelt werden konnte und daß selbst
preußische Behörden sich bereit finden ließen, hier mitzu¬
wirken. In einer Zeit , in der Deutschland hochbegabte
Architekten von großem, eigenem nnd starkem Können in
ziemlicher Zahl anfweist — man braucht nur Namen wie
Hoffmann, Dülfer , Schmitz, Behrens , Kreis , Bartelmeier,
Fischer, Taut , Möhring , zu nennen — hätte ein französischer
Slrchitekt schon ein ganz außergewöhnliches Talent sein
müssen, um unseren Baukünstlern den Rang abzulaufen.
Was jetzt als das Produkt seines Schaffens auf dem Pa¬
pier vorliegt , ist kläglich über die Matzen. Das kann Ihne,
der trockene, vielverlästerte Akademist, und die ganze Schar
der Durchschnittsarchitekten auch. Hier mar einmal eine
Aufgabe, die einen Künstler locken konnte: ein Bahnhof
und ein Hotel waren zu bauen, zwei Gebäude, die ganz
modernen Zwecken dienen sollen unb das notwendig auch
in ihrer Architektur zum Ausdruck bringen müssen. Wenn
man wissen will, wie solche Bauten angefaßt werden, so sehe
man sich die Fabrikgebäude an, die Peter Behrens für die
Sl. E. G. baute. Hier hat die Moderne, die Zeit des Eisens,
des Betons und der Elektrizität einen Triumph der Ehr¬
lichkeit und Sachlichkeit gefeiert. Was Augustin Rey bietet,
ist verlogener , häßlicher Kitsch, Bauten , wie man sic aus
Gips und Brettern auf Ausstellungen in Paris errichten
mag, leidlich repräsentativ , aber von keiner wirklichen,
inneren Kraft, sondern schmetternden und doch hohltönen¬
den Tiraden gleich. Diese Bauten werden fremd in Berlin
stehen, denn sie sind durch nichts mit Berlin verknüpft. In
diesem historisch sein sollenden Stile hat man in Berlin nie
gebaut und wenn man hier Bauten in historischem Stil
bauen will, so soll man sie so bauen, wie etwa Ludwig Hoff¬
mann sich sein Opernhaus gedacht hat. Die Lösung der
Slufgaben in modernem Sinne zu unternehmen , hat man
nicht gewagt, das Odium, das der just vorgeschlagenen Lö¬
sung anhaftet, ist den Eigentümern des Hotelgrundstücks
und leider auch dem Eisenbahnfiskns lieber gewesen: denn
wenn auch bestritten wird, daß Ren den Bahnhvssbau ans-
führen soll, die eine Front ist ihm zum Davorpappcu seiner
Fassade, die mit dem Gebäude organisch nichts zu tun hat,
nnsaeliesert worden, nnd das genügt.
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und daß die Entfernung dieser Waflergewinnungsanlagen
auch im Jnterefle der Allgemeinheit gefordert werden mutz.
Die Angelegenheit zieht sich jetzt ungefähr 18 Jahre lang
hin. Die Schließung der städtischen Waflergcwinnungs-
anlagen ist bereits einmal im Jahre 1908 von dem Herrn
Polizeipräsidenten angeordnet worden, und der Herr Re¬
gierungs -Präsident hat diese Verfügung bestätigt. Dem
Magistrat ist es aber damals gelungen, bei dem Herrn
Oberpräsidenten die Aufhebung dieser polizeilichen Ver¬
fügung zu erreichen. Es ist dann während der folgenden
Jahre versucht worden, die Beseitigung der Anlagen in
Güte durch Verhandlungen zwischen dem Magistrat und
den Quellenbesitzern zu erledigen. Die Verhandlungen
aber haben sich aus nicht bekannt gewordenen Gründen
zerschlagen. Die Quellenbesitzer haben sich, da sie beab¬
sichtigen, auch auf anderem als dem Verwaltungswege
gegen die Stadtverwaltung vorzugehen, bet dem Herrn
Polizeipräsidenten Ende Februar erkundigt, wann eine
Entscheidung auf ihre Anträge zu erwarten sei, aber den
Bescheid erhalten , daß sich der Zeitpunkt , wann auf die An¬
träge entschieden werden könne, noch nicht bestimmen lasse.
— Wir werden unsere Leser von der Wciterentwickelung
der für unsere Stadt sehr wichtigen Angelegenheit auf dem
Laufenden halten.

Vom Kaiscrmanöver 1914. Bei den diesjährigen Kaiser¬
manövern werden als Führer  fungieren auf der einen
Seite Kronprinz R u p p r e cht v o n B a y e r n, auf der
anderen der General -Inspekteur der 7, Armeeinspektion,
Generaloberst v. Eichhorn.

Der Hausicrhaudel. Die Handelskammer Wiesbaden hat
im Interesse des seßhaften Handels , speziell des Klein¬
handels , an die Mitglieder der Reichstatzskommissionzur
Beratung des Entwurfes eines Gesetzes betr. Aenderung
der 58, 56a der Gewerbeordnung (Beschränkung des
Hausierhandels und Wanderbetricbsj eine Eingabe ge¬
richtet, in der sie den Vorschlag der Handelskammer Elber¬
feld. eine ausdrückliche Verpflichtung der zuständigen Be¬
hörden zur Anhörung der öffentlichen Handelsvertretung
bei der Feststellung des Bedürfnisses eines Wander-
lagerbetriebcs  gesetzlich festzulcgen, unterstützt.

Zu der Verhaftung des Direktors Dr . Nikolaus Gei-
senbergor vom Chemischen Werk „Elektron" in Griesheim
bei Frankfurt a. M. bringen Frankfurter Blätter Einzel¬
heiten, denen wir folgendes entnehmen: Der Verhaftete
war alleiniger Geschäftsführer der Gemeinnützigen Bauge¬
sellschaftm. b. H., hinter der namentlich industrielle Werke
Griesheims stehen. In dieser Eigenschaft soll er das in ihn
gesetzte Vertrauen arg getäuscht und sein Amt dazu miß¬
braucht haben, sich mittels fingierter Liegenschaftskäufe
und dergleichen erhebliche Summen zu verschaffen. Das
„Elektron"-Werk ist durch die Verfehlungen Geisenbergers
nicht in Mitleidenschaft gezogen. Dr . G. hat sich der Be¬
hörde in Wiesbaden selbst gestellt. — Von anderer Seite
wirb dazu noch gemeldet, daß eS sich um bedeutende Sum¬
men handeln sollt während auf der einen Seite von minde¬
stens 70 000 Mark die Rede ist, spricht man in anderen
Kreisen sogar von 150 000 Mark. In dieser Hinsicht wird
man also die behördlichen Feststellungen abzuwarten haben.
In der Wohnung des Verhafteten soll bereits der Gerichts¬
vollzieher seines AmteS walten . Von den Griesheimer
Geschäftsleuten, die mit der Baugesellschaft tn Verbindung
stehen, soll schon seit längerer Zeit darüber geklagt worden
sein, daß sie von dem Geschäftsführer keine Anweisung zur
Auszahlung ihrer Gelder für ausgeftthrte Aufträge er¬
halten könnten. Dr . Geisenberger war früher Bürger¬
meister von Schlettstaöt. — Wie wir von hiesiger unter¬
richteter Stelle erfahren , wurde Dr . Geisenberger in dem
Augenblick verhaftet, als er hier in Wiesbaden ein Hotel
betrat . Seine Unterschlagungen belaufen sich auf 150 000
Mark. Um die Unterschlagungen zu verdecken, hat er
Kassenbücher und Rechnungsbelege gefälscht.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vortrage ustv.
9. Symphonie.  Infolge des außerordentlich großen

Interesses , das sich für die Aufführung der 9. Symphonie
von Beethoven kundgibt, hat sich die Kurverwaltung ent¬
schlossen, die morgen, Donnerstag abend 8 Uhr, im Kur¬
haus  stattfindende Vorprobe  gegen Lösung einer
Platzkarte für 10 Pfennige , welche mit der Cyklusabonne-
mentskarte , Zykluskarte , Kurhausabonnements -, Kurtax-
oöcr Tageskarte vorzuzeigen ist, zugängig zu machen.

K u r t h e a t e r. „Madame Knaster", der übermütige
dreiaktige Schwank von W. Neumann bleibt noch bis in¬
klusive Freitag , den 13. März , auf dem Spielplan des Kur¬
theaters . Für Samstag , den 14. März , ist eine überaus
lustige Novität „Das Fliegcrliebchen" vorgesehen, ein ur-
drolliger Schwank, mit dem die Direktion Prang bis jetzt
überall außerordentlich großen Beifall fand.

Konzert Rehkopf - Victor.  Frau Elsa Reh-
kops - Westenöorf,  die hervorragende Wiesbadener
Altistin , und Herr Selnrar Victor,  der bekannte hiesige
Violinvirtuose , haben sich nach zweijähriger Pause wieder
zu einem gemeinschaftlichen Konzert vereinigt . Die Namen
der beiden Konzertgeber haben einen solchen künstlerischen
Klang, daß sich ohne Zweifel ein erhöhtes Jnterefle für den
am Montag , den 23. März , im Saale des Zivilkasinos statt-
findendcn Abend zeigen wird.

Deutsche Kolonialgesellschaft.  In der
hiesigen Abteilung spricht Donnerstag , den 12. März,
abends 6 Uhr, im Hörsaale der Höheren Töchterschule Herr
Hauptmann a. D. Görin  g über „Die Tanganikabahn,
den Tanganikasee und seine Umgebung" mit Lichtbildern.
Der Vortragende kennt die Gegend um den Tanganikafee
aus eigner Anschauung, er war mehrere Jahre Bezirkschef
von Ujiji und Urundi.

Chemische Wäsche zu Hause . Der über dieses
Thema für heute angesagte Vortrag fällt aus und findet
in der nächsten Woche an einem noch zu bestimmenden
Tage statt.

Aus den Vororten.
Bierstadt.

Nationalliberaler Verein . Am Samstag abend hielt
im Gasthaus zum Anker der Nationalliberal c Ver¬
ein Bierstadt  seine Jahres - Hauptversamm-
ku n g ab. Der Vorsitzende Herr R. W. Bierbrauer
begrüßte die zahlreich Erschienenen, unter denen sich auch
Wiesbadener Parteifreunde bcsanden. Nach Erstattung
des Jahresberichts schritt man zur Vorstandswahl . Der
alte Vorstand wurde durch Zuruf wiedergewählt und nahm
mit Dank die Wahl wieder an. Der Verein zählt zurzeit
109 Mitglieder . Der von dem Kassenwart Herrn Karl
Hey mach I . erstattete Kassenbericht war sehr günstig. Wie
an den sonstigen Vereinsabenden wurde auch' dieses Mal
zur Belehrung und Unterhaltung der Mitglieder ein Bor¬
trag gehalten, besten Thema lautete : „Wie Deutschland
seine Ostgrenze erhielt". Der Vortragende schilderte hier¬
bei in anschaulicher Weise das Vordringen des Deutschtums
gegen das Slaventum und wußte in über einstündigem
Vortrag durch gewandte Darstellung über die Kulturfort¬
schritte besonders auch des Dentschordeus und des Klerus
die Aufmerksamkeit der Zuhörer zu fefleln, um am Schluffe

auf die drohende Slavenfrage zu sprechen zu kommen, die
vielleicht näher sei, als mancher ahne. — Reicher Beifall,
den der Vorsitzende nochmals in Worte des Dankes klei¬
dete, lohnte die Worte des Redners , an die sich uoch eine
freie Aussprache anschloß.

9.6itaig MeutfiMiuiMes für Sie gefmS-
üeitlita ftclesenfieitcn Ser Km-mid BsSemle.

Am 9. März versammelten sich auf Einladung der groß-
herzogl. Regierung in Darmstadt  unter Vorsitz von Gc-
heimrat Dr . R ü chl i n g-Mtsdroy die Mitglieder des Aus¬
schusses zur neunten Sitzung , an welcher Vertreter der
Regierungen sämtlicher Bundesstaaten und des Reichsgc-
sundheitsamtes teilnahmen . Nach einigen Begrüßungs¬
reden nahm Sanitätsrat Dr . Nicola  s-Westerlanö das
Wort zur Erörterung der Frage : Gehört zu den ge¬
sundheitlichen Einrichtungen in den Kur-

und Badeorten auch der Schutz vor sexueller
Infektion?  Aus seiner reichen Erfahrung schildert er
die fraglichen Verhältnisse, wie sic sich mit der Zunahme
des Verkehrs entwickelt haben. Die lockeren Sitten der
Großstadt haben allenthalben Eingang gefunden. Die
Ueberwachung der gewerbsmäßigen Unzucht ist aber in den
Kurorten viel schwerer als dort. Die gesetzlichen Bestim¬
mungen reichen nicht aus und bedürfen der Ergänzung.
Arzt und Behörde müssen Hand in Hand arbeiten , um einen
gewiffen Schutz vor Uebcrtragung namentlich auch außer¬
halb des geschlechtlichen Verkehrs zu schaffen. Der Mei¬
nungsaustausch ergibt zunächst, daß es als Pflicht des
Ausschusses gilt , sich mit der Frage zu beschäftigen. Die
Rechtslage wird vom Geheimen Obcrmcdiztnalrat Prof.
Dr . Dietrich - Berlin  erörtert ; sie gibt wenig Handhaben
zu einem Vorgehen. Redner schlägt vor, an den Bundesrat
das Ersuchen zu richten, den NachgeordnetenBehörden Er¬
läuterungen zu den vorhandenen Bestimmungen in Form
von Ratschlägen und Belehrungen zu geben. Zweckmäßig
erscheint die württembcrgische Verfügung , welche als Vor¬
bild empfohlen wird . Gcheimrat D r. V a l s e r ° Darmstadt
spricht für eine landesgesetzliche anderweitige Regelung der
Anzeigepflicht. Diese Meinung findet keinen Anklang. Der
Ausschuß beschließt, daß eine Kommission die Angelegenheit
bearbeiten soll, um später Bericht zu erstatten.

Es folgt die Ntttteilung von Leitsätzen über die beim
Auftreten übertragbarer Krankheiten in
Kinderheimen zu treffenden Maßregeln.
Als Grundlage dienten die Ausführungen von Dr . L a ch-
mann  tn Lanöeck. Die Leitsätze werden ohne Widerspruch
angenommen. Sie zielen darauf ab, einmal wirtschaftliche
Schäden zu vermeiden, vor allem aber die Weiterver¬
breitung etwaiger Krankheiten am Kurorte oder in der
Heimat der Kinder zu verhüten.

Auch die Konzessionspflicht der Kur - und
Badeorte  hat den Ausschuß bereits beschäftigt und zur
KommiflionSbehandlung geführt. Der Bericht des Handels¬
richters Kauffmann -Berlin  kommt zu dem Satze: Die
Bezeichnung als Kur - ober Badeort (Bad —
Seebad — Luftkurort ) bedarf der Genehmi¬
gung der zuständigen LandeSbehörbe.  Hierzu
werden nähere AusfÜhrungSbestinrmungen vorgeschlagen.
Angesichts der Tatsache, baß mit den fraglichen Bezeich¬
nungen viel Unfug getrieben wird, erkennt die Versammlung
an, daß die Einführung einer Konzessionspflichtwohl er¬
wünscht sei. Die Schwierigkeiten sind freilich groß, was
auch in eingehendem Meinungsaustausche gewürdigt
wurde. Schließlich sicht die Versammlung von einer Be¬
schlußfassungab, bis neues Material gesammelt ist, wel¬
ches dann der Reichsbehörde zur Prüfung übergeben
werden soll.

Eine Reihe von Tagesfragcn kamen weiter zur Be¬
sprechung, so zunächst die von Prof . Kisch - Marienbad an¬
geregte Neutralitätserklärung der Kurorte
als öfsentliche Krankenanstalten im Kriegsfälle. Der Ge¬
danke hat vom Humanitären Standpunkte aus viel Be¬
stechendes, jedoch lehnt es der Ausschuß ab, auf die Sache
weiter einzugehcn, weil sie weit über den Kreis seiner Auf¬
gaben hinauSgehen.

Im Jnterefle der Ruhe ist in verschiedenen Badeorten
eine Banbeschränkung während der Hanptkurzeit eingeführt
worden. Das preuß. Kammergericht hat die Ungültigkeit
der entsprechendenPolizeiverordnungen ausgesprochen. Der
Ausschuß erklärt dies Urteil für bedauerlich und hofft, daß
es möglich sei, durch Ortsgesetze doch einen genügenden
Schutz vor Baubelästigung zu erreichen. Einer Anregung
aus der Versammlung folgend, will der Ausschuß versuchen,
eine Ueverstcht über die hygienischen Einrichtungen , die in
den deutschen Kurorten vorhanden sind, zu schaffen.

Aus der zum Schlüsse erfolgten Vorstandswahl gingen
Geheimrat R öchling - Misdroy , Geheimrat Thal¬
heim - Norderney und Sanitätsrat S i e b e l t - Bad
Flinsberg hervor . vr . 8.

Nassau und Nachbargebiete.
Hochwaffer.

Das Waffer des Rheins ist aberluals in die Höhe ge¬
gangen, wenn auch langsam. In Bingen steht in den
Kellern des unteren Stadtteils das Waflcr bis zu 80 Zenti¬
meter hoch. — Die dem Rheine zugelegene Hälfte Geisen¬
heims  ist ebenfalls unter Wasser gesetzt. Durch den hohen
Wasserstaus des Rheins wird das Wafler der Nahe  ge¬
staut, sodaß an der Nahe die Hochwaffergesahrdrohend gc-
worde« ist.

T. Bingeu , 10. März . Das Wasser im Rhein  ist auch
im Laufe des heutigen Tages schnell gestiegen. Die Zu¬
nahme in den letzten 24 Stunden betrug 42 Zentimeter.
Damit wurde ein Wasserstaus von 4,42 Meter erreicht, wohl
derhöchsteStanb seitmehreren Jahren.  Nun¬
mehr machen sich auch hier schon die Folgen des hohen
Wasserstandes bemerkbar. Das Waffer steht stellenweise
weit über das Ufer.

8. Lorch, 10. März . Der Wafferstand des Rheins  hat
in der letzten Nacht eine derartige Höhe erreicht, daß er an
verschiedenen tiefer gelegenen Stellen über das Ufer
getreten  ist und die Rheinuferstraße überflutet , wodurch
diese unpassierbar geworden ist. Auch in niedrig gelegene
Keller ist das Waffer bereits eingebrungen, sodaß diese
geräumt werden mußten ; die Bleiche steht ebenfalls voll¬
ständig unter Wafler.

o. Braubach, 10. März . Infolge des H o chw a ss e r s ist
der Verkehr der Kleinbahn  nach dem Rheinvahuhof
und nach Oberlahnstein seit heute vollständig a bg e -
schnitten  und wird nur noch bis zur Haltestelle Neutor
aufrecht erhalten . Auch die Hüttenmaterialzüge können nur
noch bis vor die Staatsbahnunterführung fahren . Bis
dorthin wirb das Material vom Staatsbahnhof aus mittelst
Pferdebahn gebracht. Der Ladeplatz der Hütte, auf dem
Tausende von Tonnen Erz lagern , steht unter Wasser. Das
Waffer steht seit heute bis jn die Stadt . Die Keller

im untere» Stadtteil stehen unter Wasser. Die gesamten
Gärten und Felder unterhalb der Stadt sind überschwemmt,
der Schaden ist bedeutend.

b. Vom Mai », 11. März . In Folge des H o ch iv a sse r S
mußte die Fähre  zwischen Okriftel—Kelsterbach cinge-
stellt  werden , und der ganze Fuhrverkehr von den Ort¬
schaften der beiden Uferseiten wird über die Brücke bei
Schwanheim aufrecht erhalten . Der Personenverkehr wird
mittelst Nachen bewerkstelligt. Die ausgetretenen Ge¬
wässer oberhalb Okriftel gleichen einem See. Bis jetzt ist
noch kein Rückgang des Wassers am Untermain zu melden.
Zwischen Hochheim-Mainz -Kastel ist das Wasser über das
ganze Wiesen- und Ackergelände bis zum Taunusbahn¬
damm vorgebrungen. Unterhalb Flörsheim hat das Wasser
au der rechten Ufcrseite die Weinberge ergriffen.

$  Diez , 10. März. Das Hochwasser der Lahn
hat in der letzten Nacht mit 3,90 Meter seinen Höchststand
erreicht und geht jetzt wieder langsam zurück.

i. Griesheim a. M., 9. Mürz . Untreu  e. In der
Krankenkasse der hiesigen Wachstuchfaürik soll ein Fehl¬
betrag von über 3000 Mark festgestellt worden sein. Die
Firma habe den Betrag auS eigenen Mitteln erseht. Der
Kassenführer Z. soll entlassen worden sein.

w. Merzhauscn (Taunus ), 10. Mürz . Unter Kame¬
raden.  Zwischen Mitgliedern der hiesigen Turngemeinde
kam es in einer Wirtschaft zu Wortstreitigkciten. Als der
junge H ö se r nun nach Hause ging, wurde er von einem
Burschen verfolgt und mit einer Schaufel zusammen,
geschlagen.  Die Verletzungen, zwei' tiefe Schädel-
wunden, sind bedenklich. Der Name dcS Täters ist fest-
gestellt.

8 . Lorch , 10 . März . Besitzwechscl.  DaS frühere
Christian Weinheimcrsche Besitztum, bestehend aus einem
Wirtschaftsgebäude nebst zwei Wohngebäuden, ist von Herrn
Gastwirt Kasberg aus dem bevachbaricii Sauerthal käuf¬
lich erworben worden. Der Kaufpreis soll angeblich 25 000
Mark betragen.

o. Vraubach, 10. März . E i n b r u chs d i eb sta h l. In
der letzten Nacht hat ein bei einem hiesigen Tchreiner-
meister beschäftigter Geselle dessen Werkstatt erbrochen,
einen dort aufbcwahrten wertvollen Diamanten gestohlen
und ist dann verschwunden. Trotz sofortiger Verfolgung
konnte der Dieb nicht dingfest gemacht werden.

I). Nieberlahnstein, 11. März . Persönliches.  Ab
1. April ist Oberbahnhofsvorsteher Flemming  von Nie-
berlahnstetn nach Oberlahnstein und Vorsteher Baum
von Niederlahnstein nach Braubach versetzt worden.

Diez, 10. März . Vortrags verband.  Gestern
abend hielt Oberlehrer Dr . Hermann Mies-  Frankfurt
(ein geborener Diezer) im Vortragsverband einen in-
tcreflanteu Vortrag Über das Radium.

T. Bingen , 11. März . Einer Diebesbande  ist
die Polizei hier auf die Spur gekommen. ES handelt sich
um mehrere Personen , die seit mehreren Jahren in den
Warenhäusern Schmoller u. Co. und Gebrüder Sinn Dieb¬
stähle tn größerem Stile begangen haben. Die Unter¬
suchung ist noch nicht abgeschlossen, doch sind bereits 2 Per-
fönen verhaftet worden, darunter ein Hausvursche der
Firma Gebrüder Sinn.

1'. Bingerbrück, 10. März . LeichenländuNL  Im
Rhein im Hafen wurde eine männliche Leiche  in
Schifferkleidnng geländet. Es wird angenommen, daß die-
se§ die Leiche des im Dezember von einem bet Bingen vor
Anker liegenden Dampfer verschwundenen Heizers ist. In
den Taschen der Leiche wurden 270 Mark in deutscher
Reichswährung und 60—70 holländische Gulden tn Papier
gefunden.

T. Hargesheim, 10. März . Einbrecher  haben den
Laden der Witwe Feitner heimgesucht. Sie haben die
Scheibe im Ladenfenster mit Schmierseife bestrichen und
eingedrückt. Ans dem Laden wurden Wurstwaren , Kaffee,
Zigarren u. n., sowie das gesamte Wechselgeld entwendet.
Um den später etwa folgenden Polizeihund vvn der Spur
abzulenken, haben die Einbrecher vor dem Fenster am
Boden einen Sack ansgebreitet und diesen reichlich mit
Pfeffer bestreut.

k. Frankfurt , 11. März . S t r a ß e n r ä u b e r. Der
Fürsorgczögliug Otto  S cha a f, der, wie bereits mitge¬
teilt , wegen räuberischen Ueberfalles auf den Fahrburschcn
Simauowski  am Samstag verhaftet wurde , hat heute
morgen ein umfangreiches Geständnis  abgelegt . Er
hat die Tat mit voller Ueberlegung, um dem Fahrburschcn
das Geld abzunehmen, anSgefiihrt. — In der Rödelhcimer
Landstraße wurde heute nacht der Musiker Adam Kistin-
gcr  von mehreren unbekannten Personen überfallen
und lebensgefährlich verletzt.

Gericht und Rechtsprechung.
Das Kätzchenschneide». Der Schreiner Z. und der

Gärtner Sch. an§ Mainz , die in den Waldungen der Um¬
gegend von Wiesbaden Zweige mit Bltttenkätzchen abge-
schnittcn hatten, wurden vom Schöffengericht zu 30 Mark
Geldstrafe verurteilt . Die Messer, mit denen sie gefrevelt
hatten, wurden eingezogen.

Wege« Buchmachcrei wurden von der Wiesbadener
Strafkammer der Hotelportier K. und der Friseurgehilfe
R., beide ans Wiesbaden, verurteilt . K. erhielt 6 Wochen
Gefängnis und 800 Mark Geldstrafe, R. 3 Tage Gefängnis
und 80 Mark Geldstrafe.

Nene Enthüllungen in« Werst-Prozeß ? Man meldet
aus Kiel : Auf Anordnung des Untersuchungsrichters
ivurde der frühere Gefangenenaufseher Rolf verhaftet, der
bei den Durchstechereien auf der Kieler Werft beteiligt sein
soll. Es scheinen«vettere Enthüllungen über die Vorgänge
vor dem Werftprozeß in Aussicht zu stehen.

Sport.
Sport -Vereinigung Eos . Infolge der ungünstigen

Witterung am vergangenen Sonntag mußte die für diesen
Tag geplant gewesene erste diesjährige Wanderung

der Vereinigung über Idstein nach Niedernhausen auf den
kommenden Sonntag verlegt werden. Treffpunkt l xk  Uhr
Schauplatz. Gesamtmarschzeit ca. 6 Stunden . Schriftliche
Anmeldungen zu dieser, bei schönem Welker vielver¬
sprechende» Tour nimmt der Vorsitzende der Vereinigung,
Herr Hermann Meyer , Sonnenberger Straße 12, entgegen.

Lawn Tennis an der Riviera . Das Internationale
Lawn Tennis -Turnier in MeUtonc  ist , soweit die offe¬
nen Spiele in Betracht kommen, abgeschlossen. Die Herren-
Meisterschaft der Riviera geivann A. F . W «l d i n g, der
schon in den Jahren 1909, 1911 und 1913 den von der Stadt
Mentone gestifteten Pokal eroberte, mit einem Siege von
6:1, 6:4, 6:2 über F . G. Lowe. Die Damen-Meisterschaft
der Riviera entschied Miß Lambert - Chambers  zu
ihren Gunsten, indem sie Miß Ryan mit 6:2, 6:1 leicht ab-
fertigte. Die Meisterschaft der Riviera im gemischten
Doppelspiel brachte in der Vorschlußrunde einen Sieg von
Miß Ryan-Decugis mit 6:2, 1:6, 6:4 über Miß Lambert-
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Chambers -F . G. Lowe. In Ser Schlußrunde traf das
siegreiche Paar aus Frau O'H arra Murray - Wil-
b t it ö,  die das Spiel mit 2:6, 6:4, 6:4 an sich brachten.

Berliner Sechstage -Renne ».
Die letzte Nacht brachte den überlegenen Sieg des

Berliner Paares Lorenz-Salüom . 2. wurden Stol -Miqucl,
8. Rütt -Stellbrink , 4. Rott -Moran , 8. Mac Namara -Fogler,
6. Stabe -Packcbusch. Das Rennen wurde in der letzten
Stunde in über 20 Runden führenden Einzclrcnnen ausge¬
führt und der Sieger nach Punkten gewertet.

Luftfahrt.
Die glänzeuden Rekordleistungen dentschcr Flieger be¬

unruhigen die Franzosen  in letzter Zeit recht be¬
deutend. Um nun den verlorenen Vorsprung einiger¬
maßen wieder gut zu machen und um die französischen
Aviatiker zu größeren Ueberlandflügcn zu animieren , hat
die äronautische Kommission des Französischen Automobil-
Clubs einen Preis von 10 000 Francs  ausgeschrieben,
der demjenigen französischen Flieger zufallen soll, der vor
dem 1. Dezember 1914 innerhalb Frankreichs mit einem
französischen Apparat aus geschlossener Flugbahn den
längsten Dauerflug  ohne Zwischenlandung zurück¬
legt . Inhaber des Weltrekords ist jetzt der deutsche Flieger
Bruno Langer,  der es in Johannisthal auf 14 Stunden
7 Min . brachte. Vorher war der Dauer -Weltrekord für
Flüge ohne Paffagier stets in französischen Händen.

Flicgertod.
Aus London  meldet man : Auf schreckliche Art ver¬

unglückte der Militärflieger Hauptmann Dorner vom
Northampton -Regiment . Als er über klpavon auf einem
Zweidecker 2000 Fuß hoch rlog. crplodiertc der Motor , wo¬
rauf der Unglückliche zur Erde hcrabstürzte und in furcht¬
bar verstümmeltem Zustande tot aufgcfunden wurde.

Vermischtes.
Die Beisetzung des Kardinals KW.

Die sonst so stille und einsame Dom -Insel in Breslau
war gestern das Ziel vieler Tausender von Katholiken, die
hem verblichenen Fürstbischof Dr . von Kopp die letzte Ehre
erweisen wollten . Ueberaus groß war die Beteiligung aus
der ganzen Diözese . Besonders der Klerus war sehr zahl¬
reich vertreten . Sämtliche Spitzen der Staats - und Ztvil-
behördcn hatten sich eingefunden . Die L-tädte Breslau,
Nciffe, Jauernigk und Friedeverg , deren Ehrenbürger der
Kardinal war, waren durch ihre Oberhäupter vertreten.
Ms Vertreter des Kaisers war anstelle des plötzlich erkrank¬
ten Fürsten Hatzfelöt der Herzog von Ratibor in der Uni¬
form der Leibgardehusaren erschienen, ferner als Vertreter
des Königs von Sachsen der Erbgraf von Schoenbnrg -Glan-
chau, als Vertreter der Lanögrälin von Hcffen, Prinzessin
von Preußen , der Hofchef von Bothmer , als Vertreter des
Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen der Hofmarschall
von Schwarzkoppen, als Vertreter des Herzogs Ernst Gün¬
ther zu Schleswig -Holstein Kammerherr von Rochow. Fer¬
ner waren anwesend der Fürst von Pleß . Unterstaatssekre-
tär v. Chapuis als Vertreter des Kultusministers , die
Oberpräsldenten von Schlesien unö Posen , von Parlamentär-
riern Geheimrat Dr . Porsch, Oberlandesgerichtspräsident
Spahn , Graf Praschma, Justizrat Vitta und andere. Kurz
vor zehn Uhr wurde unter Glockengcläute in feierlicher
Prozession die Leiche aus dem fürstbischvflichen Palais ab¬
geholt . Den Sarg trugen zwölf Domvikare . Dem Sarge
voran schritten die Bischöfe von Hildcsheim , Königgrätz,
Ermland . Paderborn und Fulda und Weihbischof von Lo-
kowski-Posen . Der Erzbischof von Köln, Dr . von Hart-
maun , leitete die Trauerfeier . Der Sarg , der mit den Jn-
signren der Kardinalswürde geschmückt war , wurde unmit¬
telbar vor dem Hochaltar niedergesetzt. Hier legte der Her¬
zog von Ratibor einen prachtvollen, vom Kaiser übersandten
Kranz nieder, der auf den Schleifen die Kaiserkrone und
die Kaiserlichen Initialen trug . Die Gedächtnisrede hielt
Kanonikus Dr . Herbig, der unter Zugrundelegung des Bi¬
belspruches „Du wirst ein Prophet des Allerhöchsten ge¬
nannt werden" den Lebensgang und das Wirken des Ver¬
blichenen schilderte. Das nun folgende Reguiem zelebrierte
der Erzbischof von Köln unter großer Assistenz. Während
desselben sang der Domchor das Reguiem für vierstimmigen
Männerchor vom Vizedechantcn Joseph Nickel. Nach dem
Reguiem fand Traucrkondukt mit der Absolution der Bi¬
schöfe statt. Sodann wurde der Sarg von zwölf Domgeist¬
lichen zn der unmittelbar vor dem Hochaltar gelegenen
Gruft getragen und dort beigcsetzt. Kurz vor ein Uhr war
die kirchliche Feier beendet.

442 Häuser durch Erdbeben zerstört.
Aus Konstantinovcl  wird gedrahtet: Wie aus

dem Armenicrgebiet Bitlis gemeldet wird , zerstörte dort
ein Erdbeben 442 Häuser. 2 deichen sind bis gellt geborgen.
Dw Regierung sandte 100 Zelte für die Obdachlosen ab.

EtzNonvertzeerungen aus MaduMskar.
cincm  Telegramm aus Madagaskar ist der öst¬

liche Teil der Insel von einem schweren Enklon heimgc-
sucht worden. In verschiedenen Städten sind viele Ge¬
bäude eingestürzt . Die Telegraphenvcrbindungcn sind
zum Teil unterbrochen. Auch die Ueberschwemmung hat
große Verheerungen angerichtet.

Aus der Budgetkommisston.
Aus Berlin  meldet der Draht : In der heutigen

Sitzung der Vudgetkommission des Reichstages trat ein
bemerkenswerter Unterschieb zwischen Reichsschatzamt und
Reichskolonialamt in der Frage der militärischen Ausgaben
in Südwestafrika zu Tage . Das Schatzamt vertritt im
Gegensatz zum Kolonialamt die Auffassung, daß die mili¬
tärischen Ausgaben nur als ein nicht für alle Zeiten vom
Reiche zu leistender Beitrag anzuschen seien.

HochUiafferkatasttobhen.
Das Hochwasser in Baden und Württemberg hat bis

?etzt 8 Todesopfer gefordert. Es ertranken in der Aach ein
16jähriger Knecht, in der Donau bei Ulm ein lljähriger
Knabe, in der Brenz der vierjährige Sohn eines Kern¬
machers,, in der Glatt der 14jährige Sohn eines Frohn-
meisters und in der Alb ein 8jähriger Knabe. Erneute
Regengüsse verursachten ein weiteres Anschwellen der
Flüsse.

Ein reumütiger Desraubant.
Aus Würzburg  wird gedrahtet: Der nach Ver¬

übung großer Unterschlagungen mit seiner Frau geflüch¬
tete Bürgermeister , Landrat unö Hotelbesitzer von Vrücke-
Mu , Reinwald , hat sich gestern dem hiesigen Unter¬

suchungsrichter freiwillig gestellt. Er wurde in Hast ge¬
nommen.

Falschmünzer.
Aus Stuttgart  drahtet man : Im benachbarten

Feuerbach wurde in der Wohnung des Goldarbeiters
Herzer eine Falschmünzerwerkstätte entdeckt, in der nament¬
lich falsche Zweimarkstücke hergestellt wurden . Herzer war
früher schon einmal wegen Falschmünzerei in Untersuchung
gewesen. Damals erschoß sich einer seiner Freunde , der
Maler Secgcr , auf dem Friedhöfe . Wie verlautet , sind
noch zwei Helfershelfer in Pforzheim und München ver¬
haftet worden.

Etubentenbemonstrationen iu Wien.
Aus Wien  wird gemeldet : Wegen Nichtbeseitigung

mehrerer von der Studentenschaft beanstandeter Unzu¬
kömmlichkeiten kam es an der Tierärztlichen Hochschulezu
großen Demonstrationen . Ter Direktor hatte die Anstalt
schließen lassen, die Studenten öffneten jedoch das Tor-
gewaltsam und drangen in die Aula , wo sie stürmische
Kundgebungen veranstalteten . Nachdem die Studen¬
ten die Aufforderung , die Aula sofort zu räumen,
mit Rufen beantworteten , sie würden nur der Gewalt
weichen, ließ das Rektorat Militär konsignicrcn. bas im
großen Hof des Gebäudes feldmäßig ausgerüstet und mit
aufgepflanztcm Bajonett Aufstellung nahm. Inzwischen
drangen Polizcibcamte in die Aula ein und drängten die
Studenten zur Tür hinaus . Mehrere Verhaftungen wurden
vorgenommcn.

Keine Zme!-Kaiser-Begegnung.
Die Petersburger „Nowoje Wremja" erklärte, daß eine

Begegnung des Zaren mit Kaiser Wilhelm in den finni¬
schen Schären im Laufe des Sommers in Aussicht stehe,
und deutete an, daß Kaiser Wilhelm dieser Tage einen
Brief des Zaren erhalten habe. Beide Nachrichten werden
von zuständiger Stelle in Petersburg als völlig grundlos
bezeichnet. _

Volkswirtschaftlicher Teil.
Börsen und Banken.

Reichsbank.
Der per 7. März 1914 abgeschlossene Status zeigt im

Vergleich mit dem Vorjahre folgendes Bild (in 1000 Mark):
gegen die

1913 Vorwoche
1189.971 — 2,117
903.731 + 2,823
22,005 - 269
25,383+ 13,715

1180,197+ 53,173
93,528 — 90,760
20,196+ 1,110

180,580— 8,507

180,000 sunver.l
70.048 + 3,111

1813,304- 62.737
614,776+ 50,270
33.732 - 24,299

Aktiva

Metallbestand
Davon Gold
R.-K.-Scheine .
Not.and.Banken
Wechselbestanö.
Lombarddarlehn
Effektenbestand.
Sonstige Aktiva

gegen die
1914 Vorwoche

1616.232 -7- 4.779
1299,255

64,985- -
21,936

6,681
1,558

10,604
900,835+ 21,113

69 612 — 51.272
259,966— 16,859
207,286 — 5,576

180,000 lunver.i
74 479 + 4,431

1856,878- 97,119
997,215+ 92,178

32 280 - 38,143

Passiva.
Grundkapital .
Reservefonds .
Notenumlauf .
Depositen . . .
Sonstige Passiva

Danach hat sich die st e u er f r e i e N o t e n r e s e r v e , die
am 28. Februar 1914 283,2 Millionen Mark betragen hatte, auf
396,3 Millionen Mark erhöht.

Im Vergleich mit der entsprechenden Periode des Vor¬
jahres ergibt sich folgendes Bild (in Mill . Mark) :

1913 1914
28. Febr. Steuerpflicht 100,0 28. Febr. Steuerfreiheit 282,2
7. März Steuerpflicht 26,0

Besserung 74,o'
März Steuerfreiheit 396.3

Besserung 114,1
Westdeutsche Bodenkreditanstalt . Köln  a . Rh.,

10. März . Die heutige Generalversammlung genehmigte
einstimmig alle Anträge der Verwaltung und setzte die
vom 11. März er. ab zahlbare Dividende  auf 7 lA%  fest.
Die nach dem Turnus ausscheidcnden Mitglieder des Auf¬
sichtsrats wurden wiedergcwählt.

P Konkurs der Bankfirma Max Wertheimcr u. Co. in
Büdingen sOberhessen). In dem seit fünf Jahren währen¬
den Konkurse dieser Firma fand am 9. März eine Wäu-
bigerversammlung statt. Der Konkursverwalter konnte
Mitteilen , daß, wenn keine unvorhergesehenen Schwierig¬
keiten entstehen, der Konkurs seinem Ende cntgegensehe
und die Schlußverteilung erfolgen könne. Es waren an
Forderungen angemeldet über S'A Millionen Mark. An¬
erkannt wurden 134 Millionen Mark. Die Gläubiger wer¬
den etwa 8 Prozent erhalten.

ch Pfälzische Bank in Ludwigshafen . Der Bruttoge-
ivinn des Jahres 1913 betrügt 8 901971 M . gegen 8 629 942
Mark im Vorjahre und der Nettogewinn 6 159 982 M.
gegen 6 087 297 M. im Jahre 1912. Der Generalversamm¬
lung wird vorgeschlagen, 7 Prozent Dividende (wie
i. V.) zu verteilen , 136 639 M. auf Bankgebäude unö Mo¬
bilien abznschrciben, 300  000 M. zu Rückstellungen und Ab¬
schreibungen auf Außenstände zu benutzen, 100 OOOM . für
Talonsteiler und 50 000 M . für Wehrbeitragsteucr zurück-
zustellen, 183 345 M . dem Gratifikations - und Organi-
sationskonto zuzuführcn und 720 000 M . auf neue Rech¬
nung vorzntragen li . B . 670 000 M.i , und zwar 600 000 M.
als ordentlichen Bortrag (i. V. 550 000 M.) und 120 000 M.
als Jntercssengemeinschaftskonto -Vortrag (wie i. V .).

Landwirtschaft.
Getreidevorrüte in erster Hand am 1. März 1814.

Die PreiZberichtstelle des Deutschen Landwirt¬
schaftsrats  hat auch in diesem Jahre nach dem Beispiel
des Ackerbaubüros in Washington eine Erhebung über die
am 1. März noch im Besitze der Landwirte befindlichen Ge-
trcidcvorräte vorgenommen . Nachstehend wird das Er¬

gebnis mit den Vergleichszahlen für die letzten 4 Jahre
mitgetcilt:

leizcn Roggen
Ernte im Vorjahr Vorrat am 1. März Ernte im Vorjahr Vorrat am 1. März

Tn. To To.
12 222 % ■ T»

1914 4 655 956 25,8 1 199 787 394 27,5 3 355 403
1913 4 360 624 28,4 1238 735 11 598 289 29,4 3 414 979
1912 4 066 335 20,2 818 388 10 866 116 22,0 2 385 272
1911 3 861 479 22,8 879 862 10 511 160 26,9 2 824 039
1910 3 755 747 22,6 852 109 11348 415 27,8 3158 686

Haf e r G e:c fte
1914 9 713 965 38,9 3 779 181 3 673 254 27,1 996 542
1913 8 520 183 41,5 3 533 188 3 481 974 27,1 945 084
1912 7 704 101 31,1 2 397 040 3159 915 16,5 520 449
1911 7 900 376 35,9 2 839 725 2 902 938 23,2 673 225
1910 9 125 816 36,9 3 373 061 3 495 616 26,2 915 101

Bei Beurteilung der obigen Zahlen ist einmal zu be¬
achten, daß sie über die Vorräte in zweiter Hand, des Han¬
dels und der Mühlen , keine Auskunft geben, und ferner,
daß es sich bei den obigen Zahlen um die Vorräte der Land¬
wirte , sowohl zum Verkauf wie zum eigenen Bedarf , han¬
delt. Wieviel von obigen Vorräten bis Ende des Ernte¬
jahrs im eigenen Betriebe verwendet und wieviel für den '
Markt abgegeben wird, ist äußerst schwierig zu beantwor¬
ten : cs hängt dies vielfach von der Preisbewegung im
Laufe des Frühjahrs und Sommers , von den Futtervor¬
räten und von anderen Faktoren ab. Die Preisbericht¬
stelle hat deshalb nach dem Borbilde der Vereinigten Staa¬
ten davon Abstand genommen , bet der Fragestellung eine
solche Unterscheidung zn machen.

Marktberichte.
Frankfurt a. M ., 1l . März . Schlachtviehmarkt.

Ausgetrieben waren 1668 Schweine . Preise für den Zent¬
ner Fettschwcine über 3 Zentner Lebendgewicht 49—52 M .,
Schlachtgewicht 64—66 M., vollfleischige Schweine über 211
Zentner Lebendgeuücht 49—51 M., Schlachtgewicht 62—64
Mark, vollfleischige Schweine über 2 Zentner Lebendgewicht
49—52 M., Schlachtgewicht 62—65 M., vollfleischige Schweine
bis zu 2 Zentner Lcbendewicht 49—52 M ., Schlachtgewicht
62—65 M . — Marktverkauf : Langsam: es bleibt Ueberstand.

Frankfurt a. ,M ., 11. März . F r u cht m a r kt. Weizen,
hiesiger und kurhessischer 20,50—20,75 M ., Roggen 16,00 bis
16,25 M„ Gerste, Wetterauer 16,50—17,50 M.. Ried- und
Pfälzer 16,50—17,50 M., Hafer 16,50—17,50 M., Mais 14,50
bis 14,75 M., Kartoffeln in Waggons 4,50—4,75 M., im
Kleinhandel 5,50 M.

Frankfurter Börse
vom 11. März.

Auch heute trat Neigung zur Festigkeit hervor ; das
gebesserte New -Aork vcranlaßtc einige Rückkäufe  in
Montanwerken . Einen sehr günstigen Eindruck machte die
Erholung i n heimischen Anleihen:  3 %= und
3proz. Konsols und Reichsanleihe gewann . 0,30—0,40. Auf
den Ultimomärkten blieb das ' Geschäft vorwiegend sehr
ruhig . Banken ohne Umsatz und kaum verändert . Bon
Bergwerksakticn gewannen Gelsenkirchen 1 Prozent . Leb¬
hafter gehandelt wurden Edison  zu anziehenden Kurse«.

Kassatndnstriewerte gleichfalls etwas fester.

Berlin  meldet Laurahütte matter.

EWnzlinMursbericht.
verlm , 10. März . - „Hansa- , DamvsschiffS-Aktien 292 30. „Eintracht" Bergwerks-

Aktien 511.50 5proz. Durbach-Obi. 99.60. 5vroz. Sofia - Gold - Anleihe 93.25
Deutsche Ostafrikanische-Eisenbahn- Anleihe 91.—. Schantung - Eisenbahn - Aktien
138.90. Balcke Tellering - Aktien 108.—. Oberschlesiche KokSwerke 238.10. Echimi-
schower Cemenl 173.25. Bochum- GelsenkirchenStr .-B. 160.— Nordhausen-Wernige¬
rode 61.50.

Wetterbericht.
sg .2

PJL.

Neugasse 22 1
Gelegenheits-Kaufhaus für Herren-
und Knabenkleidung sowie Schuh-
waren - Bekannt billiqe Preise.

von Ser Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach 6 .: + 12 niedrigste Temperatur — L

Barometer: gestern 746.9 mm, heute 760.6 mm.
Voraussichtliche Witterung für 12. März:

Zeitweise heiter und höchst vereinzelt leichte Niederschläge,
nachts ein wenig kälter.

Niederschlagshöhe seit gestern r
Weilburg . . . . . . . 1s  Trier . 1
Feldberg . . 2 I Witzenhausen . 8
Neukirch . 1 I Schwarzenborn. 2
Marburg . 1 * Kastei ._ - - - 7

Wasierstand des Rheins und der Lahn vom 11- März.
.. fi _ n ca -Ti . o  K A CVK **-***» A rtöOor « 10Konstanz

Hüningen
Kehl
Straßburg
Mannheim
Mainz

3.50 gestern 3.54
2.47 gestern 3.88
3.84 gestern 4.58
4.15 gestern 4.55
6.96 gestern 6.64
3.99 gestern 3.65

Bingen
Rheinga
Caub
Koblenz
Köln
Weilburg

4.55 gestern 4.26
5.2 > gestern 4.91
5.31 gestern 3.35
6.22 gestern 5.88
6.64 gestern 5.15
3.72 gestern 3.90

12. März Sonnenaufgang 6.26
Sonnenuntergang 5.55

Mondaufgang 6.44
Monduntergang 6.23

Druck und Verlag: Wiesbadener Vcrlaasanstalt G. m. b. S.
(Direktion: Seb . Nieöner)  in Wiesbaden.

Chefredakteur: Bernhard  G r o t b u S. - Verantwortlich für
Politik: Bernhard Grotl,ns:  für Feuilleton und Volks-
wirtschaftlichen Teil : B. E. Eilen 6 e r g e r: iür  den Übrigen
redaktionellen Teil : Carl Dietzel:  kur den Anzeigenteil:

Paul Lange.  Samtlrch in Wiesbaden.

UM- Es wird gebeten, Briese uur an die Redaktion,
nicht an die Redakteure persönlich z« richte«.

ist sine
nahrhafte , reizlose,

leicht verdauliche
Krankenkost für

Erwachsene u.Kinderc s

Geschäftliche Mitteilungen.
Eine unnütze Quälerei bedeutet das Waschen mit Wasch¬

brett und Bürste . Welch bedeutende Erleichterung verschafft
dagegen der Gebrauch des bekannten selbsttätigen Wasch¬
mittels Pcrsil ! Der sonst mit Recht so gefürchtete Waschtag
wird hierbei im Hause fast gar nicht gemerkt. In der Hälfte
der Zeit ist das Waschen vollbracht,' blendend weiß , zart und
duftig , wie nie zuvor , verläßt die Wäsche den Waschkessel,
eine Augenweide für jede Hausfrau ! Wer mit Persil noch)
keinen Versuch gemacht hat, sollte deshalb damit nicht län¬
ger zögern . Pcrsil mutz .jedoch ohne irgend eine Zutat von
Seife , Seifenpulver usw. verwendet werde« .
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Llovöreisen 1914
Vergnügungsfahrten zur See

Nittelmeerfahrten «, «». „e«ie»®iBM
Zahrpreist von Mk. 350 bezw. Mk. 550 aufwärts

1) /lb Venedig 21. Zpril— 5. Mai
2) » Genua 12. Mai — 3. Juni
3) . öremen 30. Zug. —23. Sept.

Korwegenfahrten mitv. „Schleswig-
Fahrpreise von Mk. 300 bezw. Mk. 350 aufwärts

1) flb Sremen 13. Juni —30. Juni
2) „ Kiel 4. Juli —21. Jul!
3) . Sremen 24. äuli — 7. flug.
4) . Sremen 11. flug. —25. flug.

polarfahkt mitv.„Pein, Zrl.arlq Wilhelm"
Zahrpreife von Mk. 550 aufwärts

flb Sremen 18. Juli—15. Fug.

NSHtk« Nuskunst , Drucksachen UN» Fahrkarten Lurch

klorööeutfther Llopö
Sremen

m>L seine Vertretungen

Wiesbaden:
3. Thr. Glücklich, wilhelmstr . 86.

Milizer Kmnschiile
ihöhere» MW.

Mündliche ober schriftliche Anmeldungen zum Eintritt in die
mit der hiesigen Köderen Mädchenschuleverbundene

Frauenfchnle
werden von dem UnterzeichnetenSo» jetzt an bis zum Beginn des
neuen Schuljahrs entgeaensenommen. Geburts - und Wieder-
imvfscheine sowie Zeugnisse über emvfangcne Schulbildung sind
bei der Anmeldung vorznlegen. Wer bas 16. Lebensjahr bereits
zurückgelegt bat oder vor dem 1. Oktober ös. Is . vollenden wird,
kann auch als Hosvitantin zum Besuch der Frauenfchule zugelassen
werden.

Prospekte steben auf Wunsch jederzeit gerne zur Verstiauna.
834 Dir Direktion der Mainzer Frauensckule.

Dr . R o e m Ke l d.

IVortmarke : „Benedictine , Ftigucttcn , Siegel , 6s-
samteindruck der Flasche sind geschützt “. 51

MAGEN -, DARM - u.
ZUCKERKRANKENI Versandv.Aleuronat-Brot,-ZwfehacV.-Bls- .kuit u. auch -Präparaten nach allen Land.

Dr.OttoQotthllf«h/olan .Stmüe vers .kostcnl.
F . Günther , Frankfurt a . IVJ.

Z.bez .d.Aug.Engel,HofI.,Taunusst .l2,Tel.
53,620u.6352;Wilhelmst ., Ecke Rheinst .,
Tel .888; Gegenüb .d.Ringkirdie,T el.628.

ladet hierdurchzum Beitritt ein.
ihr Versicherungsbestand

1170 Millionen Mark
Insgesamt wurden von ihr bis dahin

Versicherungen abgeschlossenüber 2138 MUL Mark
Versicherungssummenausgezahlt. . 662 „ »
als Dividenden zuräckerstattet . . . 309 » » ,

*
Die stets hohen Ueberschüsse kommen den
Versicherungsnehmern unverkürzt zugute.

*
Auskunft erteilen die Vertreter der Bank an allen

grossen n d m t Icrcnl-lötzen sowie die Bank in Gotha.

QSmHitfftA Umsmim» MiMM MMMu

Kölnische Unfall Versicliernngs-
Aktiengesellschaft in K51n.

Unfall-, Reife-, Haftpflicht-, Nautions- u. Ga'antie-, Sturm¬
schaden-, Einbruch- u. Diebstahl-, sowie Glas-versicherung.

General-Agent : Heinrich Hillmann,
Bureau : Ariedrichstratze SO, I. 4048

Hohe Provision! Dauernder Verdienst!
An allen grösseren Plätzen Rheinland, Westfalens

und Süddeutschlands suchen wir tüchtige, arbeitsame
VERTRETER

zur allgemeinen Einführung unseres g-esetzl . geschützten,
bekannten , konkurrenzlosen Artikels Original

NIENBURGER BISKUIT.
Es kommen als Vertreter nur Herren in Frage , welche
auf Grund innehabender Vertretungen anderer Artikel
enge Fühlung mit Cafetiers , Hoteliers , Delikatess - und
Konfitürengeschäften haben . M. 193

Facomprä ’s vereinigte Nienburger
Biskuitfabriken G.m.b.h., Nienburg a. d. Weser.

Bekanntmachung.
Die beteiligten Gewerbetreibenden werden biermit darauf

hmgewieien, datz die volizeilichcn Rachrcviüonen der Matze und
Gewichte im Bezirk des 4. Polizei -Reviers vom 16. ds. Mts . ab
vorgenommen werden.

Ich , mache hierbei gleichzeitig darauf aufmerksam, datz
gemätz 8 22 der Matz- und Gewichtsorönung mit Geldstrafe bis
zu ISO Mark oder mit Hast bestraft wird , wer den Vorschriften
der Matz- und Gcwichtsvolizei zuwiderbandelt . Neben der
Strafe,in auf die Unbrauchbarmachung ober die Einziehung der
vorschriftswidrigen Men gerate zu erkennen: auch kann deren
Vernichtung ausgeivrochen werden. 423

Wiesbaden, den S. März 1014. 230/2
_Der Polizei -Präsident : von Schenck.

AK Büro geeignet
siir Rechtsanwalt, Architekt ic.

Zu vermieten:
Parterre -Wohnung. 2 grotze.
schöne Zimmer . Küche. Man¬
sarde. Keller etc.

vcr sofort oder später.
Nitolasstratze 11. Zu erfragen
dort m der Expedition ds. Bl.

Statt jeder besonderen Anzeige.

Heute früh 7 1/2 Uhr entsdilief sanft unsere liebe,
gute Mutter 857

Frau Marie Meier Ww.
geb. Diefenbach.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie A. Meier
Familie K. Meier
Familie Ph . Meier
Familie Frd . Gewalt.

Wiesbaden , Chausseehaus , Nordhausen,
den 11. März 1914.

Im Sinne der Entschlafenen findet die Beisetzung in der Stille statt.

Per sofort oder sväter

Purtem-Wmz
in der Nikolasstratze zu ver¬
mieten. 2 grotze schöne Zim¬
mer, Balkon. Küche. Mans .,
Keller etc. Zu erfragen in der
Expedition ds. Blattes . Niko¬
lasstratze 11.

Hauslehrer»
Pbilol .. ev., aus g. Fam .. aller¬
erste Kraft . beste lang!. Zeug».,
der s. b. hervorrag . erzieh. Be¬
gab, seiner Zögl.. auch in ihrer
fr . Zeit , kameradschaftl. u. er-
ziebl. in ied. Sins . iürsorgl . an¬
nimmt . s. Stell , z. 1. Avril od.
sväter. Off. u. M. 321 an die
Geschäftsstelle ds. Bl . ^1018

19iähr. Frl . aus aut Hause,
mit einigen Borkenntnissen in
Maniküre u. Schönheitspflege,
wünscht rn arotz. Badeorte alsvolontärin
in nur erstklassige Parfümerie
unterzukommen. Off. mit. M.
H. 0251 an Rudolf Molle.
München. M. 194

Verein für Sausbeamtinnen.
Oranienktr . 28. 2.. emvf. Er¬
zieherinnen. Hausdamen . Haus¬
hält .. Stützet . Kinderfrl .. Kin-
dergärtn .. Pfleg. «. Jungfern.
Sprechzeit nur Montag . Mitt¬
woch. Kreit . 3—8. Mont .. Don¬
nerst .. vorm. 11—12 Uhr. 200

Zum Valentra -Garten
Spanisches Importbaus.

Jede Woche2—3Waggon frische
Valentia-Orangen

zu den billigsten Preisen . 349
Pons n. Castaner

Marktstr . 21, Ecke Grabenktr.
Telephon 4830.

Die unter Rr . 8 des hiesigen Handelsregisters , Abt. A. regi¬
strierte offene Handelsgesellschaft in Firma „Gebe. Dewald mit
dem Sihe in Hachenburg ist durch Eintritt von zwölf Komman¬
ditisten in eine Kommanditgesellschaft umgewanbelt worden.

Sodann ist an obiger Stelle im Handelsregister weiter ein-
nctrciflcn *.

Neu eingctreten sind als versönlich hastende Gesellschafter:
Kaufmann Eugen Dewald zu Hachenburg und Kaufmann Wil¬
helm Dewald zu Hachenburg. Zur Vertretung der Firma sind
berechtigt: Lorenz Dewald allein. Eugen und Wilhelm Dewald
nur gemeinschaftlich oder je einer von ihnen allein in Gemeinschaft
mit einem Prokuristen . Von der Vertretung der Firma ist aus¬
geschlossen die persönlich haftende Gesellschafterin Witwe Wilhelm
Dewald. 58«

Hachenburg, den 3. März 1014.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung
betreffend die Nacheichung der Matze und Gewichte.

Gemätz 8 11 der Matz- und Gewichtsordnung vom 80. Mar
1008 müssen die dem eichpflichtigen Verkehre dienenden Metz-
geräte, wie Längen- und Flüssigkeitsmatze, Metzwerkzeuge. Bier¬
fässer, Hohlmatze. Gewichte und Wagen unter 3000 Kg. Trag¬
fähigkeit alle 2 Jahre zur Nacheichung vorgelcat wê en. Bei
der Nacheichung werden die Metzgeräte aus ihre Verkehrsfähigkeit
geprüft und dann neben dem Eichstempel mit dem Iahreszeicheu
versehen. Unbrauchbare oder unzulässig befundene Mctzgcräte
werden mit kassiertem Stemvcl dem Eigentümer zurückgegeben,
irgend eine Bestrafung tritt hierbei nicht ein. Im Kreise Wies¬
baden-Stadt wirb die Nacheichunaim Jahre 1914 nach folgendem
Plane dnrchgeführt:

vom 9. Februar bis 14. Mürz im Polizeirevier 4.
Alle Gewerbetreibenden, Grotzhandlunaen. Fabrikbetriehe

und Landwirte , sofern sie irgendwelche Erzeugnille nach Matz
oder Gewicht verkaufen oder den Umfang von Leistungen dadurch
bestimmen, werbe» hierdurch aufgcfordert . ihre eichvflichtiaen
Metzgeräte dem Königlichen Eichamt in Wiesbaden. Schlossplatz 6,
zur festgesetzten Zeit gereinigt vorzulegen. Die Nacheichung nickt
transportabler Mctzgcräte lz. R. Viehwagens kann auf gemein-
samen Rundgängen des Eichmeisters am Standort erfolgen. F»
diesen Fällen sind entsprechende Anträge beim Eichamt zu stellen
und cs werden dann autzer de» Eichgebühren für ieden bean¬
spruchten Beamten , für ieden angefanaenen Tag und von jedem
Antragsteller Zuschläge von 1 Mark erhoben. Auch stnd dann
die aus der Hin- und Rückbeförderung der Normale und Prll-
fnngsmittcl entstehenden Kosten zu tragen . Die Rückgabe der
Gegenstände erfolgt nur gegen Erstattung der Gebühren.

Nach beendigter Nackeickung werden polizeiliche Revisionen
vorgenommen werden. Gewerbetreibende, die von den Nack-
cichunnstagen keinen oder unzureichenden Gebrauch macken, wer¬
den besonders eingehend revidiert werden. Gemätz 8 22 der
Matz- und Gewichtsordnung wird mit Geldstrafe bis zu 150 Mk.
oder mit Haft bestraft, wer den Vorschriften der Matz- und Ge¬
wichtspolizei zuwiderhandelt . Neben der Strafe ist auf die Un¬
brauchbarmachung oder die Einziehung der vorschriftswidrigen
Metzgeräte zu erkennen: auch kann deren Vernichtung aus¬
gesprochen werben.

Wiesbaden , den 8. Februar 1014. 404
Der Polizei -Präsident : v. Schenck.

Bekanntmachung.
Benachrichtigung und Anleitung über die Behandlung von Luft¬
ballons oder Drachen und zugehörigen Apparaten , welche im

Kreise Wiesbaden lStadts aufgefunden werben.
Zum Zwecke wissenschaftlicherErforschung der höheren Luft¬

schichten iätzt man kleinere oder größere mit Gas gefüllte Luft¬
ballons steigen, oder auch Drachen vom Winde emvorhebcn. welche
Instrumente tragen , die selbsttätige Aufzeichnungen über die
Temperatur , die Feuchtigkeit, die Windstärke usw. ausführen.
Da diese Ballons usw. zu klein sind, um Menschen tragen zu kön¬
nen. so wird vorausgesetzt, datz sie — von verständigen Leuten
gefunden — in zweckmätzigerWeise behandelt und auibewahrt
und schließlich an den Eigentümce zurückgeschickt werden.

Zu diesem Zwecke seien folgende Vorschriften gegeben, von
deren strenger Befolgung nicht nur der Wert der Aufzeich¬
nungen, sondern auch die Höhe der dem Finder zu zahlenden Be¬
lohnung abhängt.

1. Die BallonS sind mit entzündlichem Gase, Wasserstoff oder
Leuchtgas gefüllt und müssen deshalb fern vom Feuer gehalten
werden. Besteht die Hülle derselben aus Papier , so zerreibe man
sie, um das Gas entweichen zu lassen. Bei Stoff - ober Gummi-
hiillen binde man den Ballon auf, richte die Oesfnung nach oben
und entleere das GaS durch drücken, ohne den Stoff viel »u zer¬
ren oder zu reiben : danach wickle man ihn glatt zusammen.

Wird ein Ballon bemerkt, der noch in der Lust fliegt, so gehe
man ihm nach und sucke zunächst den an ihm hängenden Apparat
anfzukinden. der in einem Kästchen oder Körbchen steckt, und ih»
vor Beschädigungen zu sickern. Besonders vermeide man. den
Apparat hart anzufassen oder mit den Fingern in ihn hinein-
zugreifcn. Ehe man ihn abschneidct. stckere man den Ballon
gegen das Davonflieaen . indem man ihn irgendwo festbindet. bis
fein Gas entleert ist. .. . _ , _ .

Gummiballons , welche meist einen Durchmesser von 1 biS
2 Mir . haben, pflegen in der Hö̂ zu platzen und lasten dann den
Apparat mittels eines Fallschirmes zur Erde niederstnken:
gewöhnlich bedeckt dieser den Apparat oder er hängt in einem
Baume lest, während der Apparat unter ihm hangt , oder, am Erd¬
boden liegt. Bei dem Herunte -holen , ist vor allen Dingen ein
Herabstür -en des Apparates zu vermeiden.

Der Apparat ist nunmehr unter Vermeidung aller unnötigen
Erfchüi 'rungen in einem trockrnen. nicht zu warmen Raum am-
znbewahrcn, bis er entweder abgeholt wird , oder bis eine tur
seinen Rücktransport mit der Bost bestiinmte Kiste emtrifft . m
welcher sich nähere AniveiswMen sowie Fragebogen befinden, die
tunlichst genau eaiszufiillen stnd.' „ . • . „ . .An bet* Ballon ober am Nvvarate findet man einen Brief¬
umschlag. d- r die Adresse cntMt . an welche sobald als irgend
möglich unter genauer Anaobe der Nummer des Apparates , des
Namens und Wohnortes d-s Finders , sowie des nächsten Post¬
amtes eine telegraphische Develcke abzuschicken ist.

Der Finder . reiveMve der Ablieferer des Apparates erhalt
eitle Belohnung von 5 Mark, in besonderen Fallen , wenn dte
Bergung besonders schwierig oder zeitraubend war . aber mehr.
Außerdem werden alle notwendigen Auslagen zurückerstattet. ,>!>»
Falle einer mutwilligen Beschädigung eines Apparates oder emeS
Versuches, den Schutzkasten an irgend einbr Stelle zu offnen, wird
nicht nur keine Belohnung gezahlt, sondern auch tiock ein Ber-
sahrcn wegen Sachbeschädigungeingeleitrt werben.

Die Ballons . Apparate und alles Zubehör stnd „fiskalisches
Eigentum,c. ^ zemselben Zwecke benutzten Drachen haben meist
die Gestalt eines viereckigen, offene , auf ©ola oder Metallstabcn
bestehenden Kastens, der teilweise mit Stoti bekleidet ist.

Da die Drachen mittels eines dünnen Stahldrahtes empor-
gelassen werden, kommt es gelegentlich vor , datz em kürzeres oder
längeres Stück solchen Drahtes an dem Drachen bimst . Befinden
sich in der Nähe elektrische Straßenbahnen mit ccher,rd,scher
Stromleitung und liegt die Möglichkeit vor . datz der Dramen
brakt mit dem elektriWen Starkstromdrabt rn Berübruna kommt,
so ist jedes Ergreifen des ersteren Mit bloßen Händen, oder Be-
rühren mit unbedeckten Körperteilen sorgfältig zu vermeiden , man
wickle deshalb ein dickes trockenes Tuck um die Sande , ehe man
den Draht ergreift . _

Ist Är Drücken bei starkem Winde noch in schneller Be¬
wegung. so versuche man mit aller Vorsicht den »achschleifendcn
Draht schnell um einen festen Pfahl oder einen Baum umzu»
schlingen. Dasselbe gilt auch für einen Ballon , welcher eine Leine
oder ein Kabelstück nachschleift.

In dem Falle , datz sich Streitigkeiten über den Anspruch auf
die Belohnung oder aus anderen Gründen ergeben, wird die
Königliche Polizei -Direktion hierüber entscheiden.

Das Publikum wird ersucht, der sackgemätzen Ausführung
obiger Vorschriften die tunlichste Förderung und Unterstützung
zu teil tverden zu lassen und ganz besonders dabei mitzuwirken,
datz diese wichtigen und von allen Kulturnationen betriebenen
Erverimentc von Erfolg begleitet werden.

Wiesbaden, den 15. November 1013. 358
Der Polisei-Präkideut: b.  Achenck
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Telegraphischer Kursbericht der Frankfurter Börse vom 11. März 1914.
Umrechnung : Pf. St. = M. 20.40. || Fr., Lire, Peseta , Lei — M. 0.80. || Oest. fl. (Gold) — M. 2. || 1 öst. fl. (Whrg.) M. 1.70. || 1 öst.-ung. Krone = M. 8.25. H 1 skand. Krona M. 1.12

1 fl. holl. -- M. 1.70. | 1 alt. Grbl. d. = M. 3.20. || 1 Rbl. alt. Kred. Rbl. = M. 2.16. || 1 argt. Goldpesa --- M. 4. || 1 argt. Papierpesa = M. 1.75. || 1 Doll. — M. 4.20.

Staats ■Papiere.
»» Deutsche . V. K.

Si/sDeutscheRe !chsanl .fabgest.
8_ do. . do.
3V»Preuss .cons .Staateanl .(abg
3. . . .do. . . .do. do.
4. . . .do. . . . Schatzanwcleungei
4 . . . . do. do.
4— do_ Consols unk. 1918
3y»Bad.Staatsanl . 1908u.l904.

81/2. . .̂ do. Eisenb .-ffbllgat.
31,2_ do. . . Landeskulturrentt
3 . do.. .Eiscnbahn -Anleib.
3»/2Hambnrger Staatsrente . . .
8»/s. . . .do. do. . . v,189
3 . do. . . . St .-Obllg.von 189
4 . .Grossh.Hessische Rente . . .
4 . do. .. . do. Staatsanl .v.189
31/2. . .do. . .do.Anlolhefabgest.
8. do. . .do . . ,do . . .von 18f*
8 . .Sächsische Rente.
Si/aWürttemb.Obllgat .von 1891
3 . do. do. . . von 1896

85 -95
7715
85 -90
77 -20

100 .-8-8
86 -
84 ' 85
85 -10
75 -70

79 -80
97 -30
97-#8
84 -25
77-

L. E

86 -25
77 -40
86 -35
77 -50
99 -80
99 -50
98 -50
86 -30
97-
84 -60
84 -90
75

79 -80
97 -35
97 -35
84 25
74 -15
77 -60
84 -60
77-

Privat -Diskont Frankfurt 3«/l6%

b) Ausländische.
I. Europäische.

l ' /ioGrlech. Elsenb. v. 1890 st.fr
l a/, . . . do. . . Monop.-Anl.v. 1887
l ' /, . . .do. do.
4. . 1.alien . Rente I. G.
3>/. do.
3','a. do. lOOOr, 4000i

4 . . OestorpeichlscheGold -Rento
4 . do, .8ch.Verschr .(c.Ells.
5i/, . . . do. . (conv. Franz Josef)
5 . do. . Gisela.
3 . do. . Lokalbahn.
3. do. do.
4.2. . . do. . Silber -RenteL 1. 7,
4.2. . . do . .Papier -Rente.
3 . .Portug . Staats -Anleihe unlf
. . . . . . Spcc., unif., fco. Zs.
4>/ü. . -do.v.1891 Tabak -Anlclh»
4. .Rum. amort . Rente v. 1893
4 . . do. do_ do. . v. 1890.
4. .Russische Cons.-AnL v. 18S<
4. do. . .Gold-Anleihe v.188
4 . do.C.-E.-B. Iu . II v. 188'
3>/s. . .do .Staatsrente von 189
8 . .Russ.Staatsrento v.1896 stfr
4 . . . .do. . , .do. v. 1902 . . .
41/2. .do. .Staats -Anleihe v.190
4. .Serb . amort von 1895.
4 . .Span. ausl. Rente v. 1882abg
4_ do. do.
4 . .Neue Türken.
4 . . Ungarische Goldrente . . .
4 . do. do. 191‘.
3 . do. .Eisernes Thor 50e
4 . do. .Staatsrente 1910
4 .Ungar .GrundenU .v.1889 5000
4 . . .do. do. v. 89 1000
Hi/aUngar. Staatsanleiho v. 189
4V2Bosntenu.Hcrzegow. v. 189.
4 . do. do.
5 . .Bulgar . Tab .-Anl. v. 19021G
St/sLuxemburger Anleihe v. 189
4 Rumänische 1910.
5 . .Rum.Schatzanwrückz .bi/Jft
Si/sSchwelzer Anl.
3. .Schweizer Elsenhahn -Rentt

IL Außereuropäische.
B. .Argcnt . Inn Gold-Aul. n. i.S
di/säussere Gold-Anleihe v. 16
4— do. do . von 18
3 . .Buenos -Aires I. G.
4i/*Chile Gold-Anleihe.
6. . Chines. Staats -Anleih. v.18
5. . . . do. do. v. 18
4J/s. . do. do. u.18.
4 . .Egvpt unifizierte Anleihe
31/2. .do. do. Privileg
5. .Mexiko, Innere.
.do . do. 5001
3. do. . .kons. Innere.
3. do . do. . .7501250. .
4. .Mexlk. Gold-Anleihe v 190.

V. K. L. K.

52-

52 -60

88 35
89 30

107 40

86 40

64 -60
9 .70

97 10
85 -30
93 -80
87 -80

79 -30

90 3̂0
98 -20
78 -80

85 -50
82 -95
83 -35
72 - -
81 -50

71 -90

83 ' -
97 -15

86 ' -

91 -—

52-

52 -60
99 -50

88 -55
89 -30

107 -40

86 - -

64 .80
970

97 -10
85 .20
93 -50

90 .40
97 . 50
73 . 50

85 -50
82 . 90
83 25
71 .50
81 -35

71 -70

97 -25

86 -30

91 - -

V. K. L. K.

66
90

98

l8l
90
60

•40
90

80
60

■20
.50
•50

68 . -

66 -40
90 -90

98 -55
90 .75

101-20
90 50
60 .85

42 ^-

Dino.
Bergwerks -Aktien.

T. K.
14 14 lochum, Brt . 11. Gst. 224 . 25
16 23 lonoordla,Bergbau 355 -70
8 10 üschweilerBerg -w.-V 221 .75

10 15 ■’rlodrichshüttc. 163 -5Ü
10 io Jelsenkirch . Bergw. 193 35
9 11 Marpener Bergbau. 184 -35
9 111/2 libernia Bergwerk .

10 1» Callw. Aschersleben 160 . -
11 13 Westerregeln Kaliw. 206 . -
4-A- 41/2. ,do..Pr .-Akt.r . l05 . 101 . -
0 Oberschi . Eisen - Ind. 69 - -

12 12 Siebeck -Montan . . . 198 -
6 8 Ver. Kön. 11. Laurah. 160 . —

19 26 Oestorr . Alp. Montan.7 7 Graz . KSI1. E. B. n. B.
6 7 Bnderus . Eisenwerke 112 -90

LL
224 -75
358 . -
221 .50
164 . -
194 -25
185 25

159 -70

181: 2-

197 -50
159 - —

113 . -

Verslcheranss -Aktlen.
Ohne Zinsberechnung.

Dcr.tsehePhönixFencr soy,
Frankl Rüekverslchcr \G'M
Frankfurter Allg.Vers. 2.%
Frankolin,Rück -u.MItv 25Jt
Mannheimer Versieh . 25J-,
Providentia . 10?,
Rückversicherung . . . . 20Jt

2400
212

2290
850

illS
1340

LL

212
2295

860
899

1255
1350

Geldsorten.
Briet

10 Frap.kenstücke . .
.do . Vs.
Dollars ln Gold.
Dukaten . . .
Englische Sovereigns.
Gold al marco Kilo.
Ganz feines Scheidegold . .
Oesthrr . fl. 8.
Hochhaltiges Silber ..
Russische Imperiales.

16 -28

Geld.
16 -24

4- 20752ZZ
27 -90

78 -50

Papiergeld
Briet.

Aruerikan. Banknoten .Doll,
l-' iauziis . Banknoten pr. Fr.
Ocstcrr . Banknoten pr. Kr.

Russ. Bankn . (Berlin ). . . .
. v.  S . R . . . 100

Geld.

4 -1975
81 -25 81 -15
85 -15 85 -05

V. K. L. K.
215 -05 215 . -

Prloritttts -Obligationen
von Transport - Anstalten.

V. K. L. K.
a) Inländische.

ti/2D.Eb.-Betr .-Gos.Fr .S.H. r.K
1. .D-Eb.-Gcs., Fr . 8. 1. r . 105 .
lV2D.Eb.-G0s., Fr . S. II . r. lOj

b) Ausländische.
4.Bdhm. Nordh. slencrfr .i.G. -
4. . .do. . . . do. 3i1
4. . .do. .Westb.stfr . t.S. 600
■l. . .do— do.. .stfr . . 100
4. . .do— do.. .stfr .LG.
4.Bnschterader stfr . I. S_
4.Donan-Dampf. von 82. .
1. do. von 86.
4.Elisabeth steuerfrei 1. G. .
4.Kaiser Ford .Nordb . v.87 i.S
1. do. . .garant .S.
4.Franz Josef i . S.
4 Filnfklrcher Bares.
4.Gal . KarlLudw.
».Graz -Koflacher stfr . I. 8
i .Kaschan -Odbg. 1889 stfr . .
4. do. 1889.
4. do . 1891.
»Lemb.-Czcrn .-Jassy steuerpfl
4. do. do. . . eteuerfr
1.Mährische Grenzbahn v. 189
4. Oestcrr .Lokalb .1.G. 20C
4. do. I.G. 100
5.Ocstcrr .Nordw. von 18741.G
SV», .do. .stfr . i .S.
3V*. .do. .neue stfr . I. 8.
5. . . . do. .Südb .Lomb.stfr .I .G
1. . . .do . do. stfr .I.G
2*/10. do . do. ztfr .l .G
2n/io. do. stfr .I.G
5_ do.Ung.Stb. 73/74 stfr . i.G
5. . . . do.Brün -Rossl872stfr .i.G
1. . . .do.Staatsh .v .1883 stfr .i.G
3. . . .do.I .—VIII .Em . stfr .1.G
:>. . . .de . IX. Em.
3_ do. v . 1885 stfr . i . G. . .
3. . . .do.Ergänzungsnetz_
3_ do. v . 1895 stfr . i . G. . .
i .Pilson-Priesen steuerfrei 1.8
3. .Prag -Dux von 1896 stfr . i . t
.3. .Raab -Oedbg.Ebenf .stfr .Lt
4. .Reichenb .-Pard .stfr . i .G. ,
4. .Rudolfsbahn steucrfr . l .S.
4. .Salzkammerguthahn i .G.
5. .Ungar .-Gal .steuert r . i .S. .
4. .Vorarlberg steuerfr . . l .S.
21/ioItal.stl .gar .E .B.Sr.
4. .Ital .Mittelmeer steuorfr . i S
m/ioLivornes C.,D .U. D./2. . .C
4. .Sard .Sek. stfr .garant .Iuli
4. .Slcillanischo E.-E. von 1889
2VioSildltallenlsche (Merid.).
4. .Toskanische Contral.
». .WestslcUlanische von 1879
5. do . von 188t,
3. .Wilhelm Luxemburg IX.
äVsGotthardbahn.
lV2Iwang.-D0mhr .stfr . garant
1. .Ko-l.-Woren .89 stfr .garan
4. .Kurks - Kiow-Eiseuhahn . . .
4. .Kurks -Ch.-Asow.v. 1889stfi
4. .Moskau-Jarosl .Arch .v. 1897
4. .Moskau-Smolensk Elsenb . .
4. . Moskau-Windau -Ryb.v 1897
4. . . ,do. do . v. 189t
4_ do.Wor .v .1895 stfr .gar.
4. . 0 . ol-Griasi v . 1889stfr .gar
IVsPodollsche.
3. .Gr .Russ .Eiseubahn - Ges . .
I . .Russ.S(ldost*Pr .v, 1897 etfr
4_ do_ do. v. 1901. . .
4. .Ryäsan Uralsk stfr .gar . . .
4. do. . . von 1897
4. .Ryblnsk E.-B .steuerfr .gar
U/jWladtkawk .ab 1916.
4V2AnatoUer-Obllgationen i .0
4Vs. do. Serie I
3. .Portug .E.-B.v . 18S6. . .2000
41/2_ do . do.
.do . . . von 1889.
3. .Salon .-Const . Jonct.
3. do . Monastlr I.G
3. Allgcm .Deutsche Klb_
l . .Süddeutsche Eisonb.-Gca.
31/2. do. do.
3V2Jura-Simp!on von 1891. .
4. .Schweizer Central v . 1880
1. .Ityäsan -Uralsk von 1898. . .1
t . -Wiadlkawkas v . 1897 stfr . .
4. .Russ .Südost -Eiscnb v. 1898
5. .Tehuantepec Elsenb . -Anl.
4Vs. do . do. .

99-
94 -50

100 -

90 -60
90 -60

87 -80
92 -50
92 -70

93 : -
93-

99 -60

85 -50

77 -55
86-

102 -50
78 -90
80-
98 -30
72 -30
51 -60

104 - -
101 -30

89 -90
75 -05

74 -35
69 -80
66-
72 -60
78 - -

87 ^-
89 -70

ILO .90

64 -10

69 80

108 60

100 -40
76 -50
89 -50
96 -30

86-

84 -60

94 - -
75 -50

87 . -
65 - -

91 -30
68 -60

64 ! -

62 5̂0
74 -70

88 . -
94-
85 . -

99-
94 50

100 .-

90 -20
90 -20

87 -80
92 -50
92 -30
90 -50
92 -70
92 -70
86 -30
99 -60

77 -30
86 . -

102 -50

?1 ' 50
98 -10
71 -50
51 -65

103 !80
101 -30

89 -55
75-

74 -30
69 -90
86 - -
72 -60
78 . -

86 40
89 -30
.00 90

64 1̂0

69 6̂0
99 -75

m
89 -60

86 ! -

8b-

84 8̂0

74 .50

87. -
65 . -

91 -20
91 -20
68 -60

64^
62 7̂5
74 -70

88 . -
99-
85 - -

Terzinellehe Lose.
T. K. L. K.

1. .Badische Prämien. .RI. — . — — . —
3. .Belgische Cred .-Com_ Fr
>. .Donau-Rcgullerung . . . .Öst 170 . —
-'h/sQoth .Pr .Pf .H. .Ri
,1. .Hamburger von 1866. . Bl
3. .Holl .Komm. .fl
.'K/zKöln-Minden. 142 - - 142 - -
2>/,Lüttich von 1833. . .Fr 145 • -
3. .Madrid. 77 -50
4. .Meininger Prämien .RI 142 - - 142 - -
42/aNeapel(abgestempelt ) . .Le
4. .Oesterreicher von 60. .Öst. 181 -40 181-
3. . Oldenburger . . . 129 - - 129 . -
5. .Russische von 1864.. . . .Rbl.
5_ do. . .von 1S66a .Kr . .Rbl 440 . -
Si/aRaab-Graz -St. . . . .öst
2i/2. . ex . .Anr .-Sch . . . . 98 -10 98 -10

. .do . Anrechts -Scheine . . . 33- 23 -

Unverzinsliche lese.
T. K. L. K.

vugSDurger. 36 -20 36 -25
>raunschwelger. . RI. : 203 - - 202 - -

Freiburger. . Fr . i
Genua. Le . 15 230 - -
Mailänder.

Meininger. 35 -50 35 -
Oesterreicher von 64. . »fl . 10-
Gestenreicher von 58. . öfl. 10 365 - -
Ostender. . Fr . 2
Rudolfs-Stift. . . öfl.
Türken. Frs . 40, 168 - - 168 -30
. . .do . . .Ult. Frs . . .
Ungarische Staatslose öfl 10 439 - 439 80
Vcnetianer. Le H

Wechsel.
Keichsbank -Dlskont 4%

ln Reichsmark.
Amsterdam . . 11. V
Antwerpen-Brüssel . Fr . 1
Italien. Lire . lt
London . tstrl . . .
Madrid . Pcs . K
New-York . . . . . . . .Doll. Kt.
Paris . Fr . IC
Schweizer Bankpl . .Fr . KV
St. Petersburg _ S. K. lu-
Triest.

PfandbrietB
Bodeakredlt -ObliKationea.

31/2Allg. Rent .-Anst Stnttgart
3i/s Bay .Vereins -Bank München
1.Bod.-Ored.-Vcrc!nsb^ iürnbg
4_ do. do. do . .
31/2. .do. do. do . . .
4.Bayr .Hyp.-Wechselb .8 .17-3:
4. do. do.. .unverloabar
3Vs. . .do. do. . .
3Va. . .do. (unverlosbar ). .
1.Bay.Bod.-Cr.-A.Wlirzb .8 .7,11
4_ do. do. do. 8 .8, 11
31/2. .do. do. versch . Serie,
l .Berl . Hyp.-Bk.-Pfandbr . abg
41/2.do. .Serie V-VI.
4. . .do. .Serie VII VTII.
1. . .do. .Serie XIII-XIV n. 191,
4. . .do.Komm.-Ob>. 8 .1. u . 191
3V2D.Grundkrodit .Gotha S .3. -
31/2. .do. .Sorle5/8 r . 100.
4_ do. .Serie 6/7.
4. . . . do. .Serie 16 unkünd . 19K
3V2. . do. .Serie 11 unkünd .191,
4_ do. .Serie 10, lila , 11,12a
4. . . .do . .Sorte 13 unkünd . 191.
4_ do. .Serie 14 unkünd . 191,
4.Deut .Hyp.-B . ßerl . u . 19'.)3/i>
3Va. . . do. . . do. . .unkttndb . 190i
4.Frankfurter Hyp.-Bank 8. 1
4_ do. .Serie21 unkünd . 192
4_ do. .Seile 18unkilud . 190,
3Vs- -do . .Serie 12, 13 und 19.
4_ do . .Serie 20 unkünd . 191
4.Fr .Hp.-Kr.15.19,21-27,.31,34-4
4_ do. Serie .90 unkünd . 19z
N/«. .do. Serie44 unkünd . 191
31/2. .do. Serie 28—30 und 32
Sl/a. .do. Serie 45. . .
4. Hamb. Hyp.-Bank 08 . 141-47
4. .do .S.471-540 unkünd .b. lül
4. .do .S .541-610 unkünd .b.191
OVcdo.S1-190u.801-310unk.bl91
SVeMelning.Hyp.-Bank , abgest
4. . .do.Serie 14 unkünd . b .19i
31/2.do. Serie X.
4. .Mitleid .Bodenkred .Grelz 2
31/2. do . . . .unkünd . b. 190
4. .Pfälzische Hypothek.- Ban.
3Vs. do. . . . . . .do. do.
iV2Pr.B0d.-A.-Bk. S. IVverl . 11-
4— do . do. .8. 17 u. 18.
4. . . . do. do. . 8. 21.
31/2. -do. do. . 8 III -IX abg
4. .Pr .Centr .-Bodenkr .von 181,
4. . .do. v . 1899 unkünd . 1903.
31/2. do. von 86 89. 94-1)
31/2. do. . von 1904 unkünd . 191
4. .Pr . Hyp.-Aktienbank conv
31/2. . .do. do. .
4. do .von 1904 unkünd .191
4. do.von 1905 unkünd . 191
4. do. . Kom. von 1908_
.do . . Korn, von 1909_
4. .Rh . Ilyp.-B. Mannh . 1902/0
4. . . . do. .unkünd .bis 19128 .9
4. . . .do . . unkünd .bis 1917_
4. . . . do. .unkünd .bis 1919_
4_ do. .unkünd .bis 1921.
3Vs.versch .u .S.94 unk . b . 101-
8V2Kommunal-Obllgationen . ,
4. . . .do.
4. .Rh.-Westf. 3, 5, 7,8,9 u. 9a
4. .do.Serie 10 unkünd . b .1911
4. .do .Serie 11 unkünd . b. 191t
4. .do .Serie 12 nnkünd . b . 192'
4. .do.Serie 13 nnkünd . b . 192:
3vas .2,4,unk .l904, S .6 unk.190:
4.Wcstd .Boden .Köln, 8 .VH 19:
8V2. .do . . Serie IVilnkttnd . 1901
i .No.Grkr . Wclmar . 6 unk . 1904
31(2. .do. .S. 8-10, unk . 1906/07t . .Nass. Landesb . L.V. u . W.
4. . . . do. . . .Llt . Y unk . 1917 . . .
■PI, . .do. . . L1L U.
3V* . .do. . . Llt . F . G . H . K .L.
ih/2 . . do. . . Llt .J.
37- . . do. . . LILM . N . P . Q . . .
»IS . . do. . . Lit . n u. s.
31/2 . .do. . . Lit . T.
3. . . . do. . . Lit . 0.
» .Hess . Lt .-Hyp .-B. S . 12,13 u . 16
i . . . . do. . . 8. 14,15 U. 17.
l . L -Kr .-K. Cassel S. 22 unk . 1914
». . do . . . Sorte 23 unk . 1916 . . .

do. Serie 24 unk . 1921 . ,.
». . do . . . Serie25 unk . 1922 . . .
S1/3 do . . . Serie 21 unk . 1917.

95 - -
86 -60
86 -50
86 -50
94 -50
95-
95 -50
85 -50
86-
9d . 80
86 . -
93 -50

|t 30

91 50
91 -50
91 -50
91 -50
88-
96 -70
96 -70
96 50
96 -50
96 50
97 -50
87-

93 -40
93 80
85 -50
94 20

85 -40

ll . -
93 -25
93 25
95 30
95 30
94 -50
94 -50
94 -50
94 -50
94 -50
84 -40
85 - -
95 -20
93 -75II
fe?
83 -50
93 -25
83 -50
99-99-
96 . -
91 -50
91 -50
91 -60
91 -50
91 -50
88-
96 -70
96 -70
96 -50
96 -50

97 50
87-

Aktlen von
Industrie -Unternehmungen.

T. i L. K.

84 -925

14
10
8

12.8
15
10
7
7

m/j
5
3
9
8
8
7
7i/2

25
8

50
12
30
30
12
25

7v-
5

14
5
7i/s

12
7
9
0
4

10
30
6

28
9

16
7

15
13
14
15
5

12
12
3

14
20
I81/2
9
6
4
3

20
10
8

12.8
15
11
7
7

IJVl5
5
0
9
8

10
8
8

38
0

30
14
30
30
12
25
7i/a

l? “
8
8

12
7
9
8
0

10
30
7

28
7

16
7

15
16
14
15
0

12
12
0

14
20

15*
9
6
4
a

uumminm.
Ischaffenb -Buntpai
Aschaffenb. Masch.
Bad.ZucU.Waghäusr
Kleist.FaberMürnbp
Brauerei Bindlng . .
Frankl . Hennlnger.
Lompff.
iterh , Oberrad_
Parkbranerei.
Bonne, Spcier.
Btorch, Spcier.
Attniberg .
Bronze,abr .Schlenc!
Comentw.Heldelbert
Fabrik Karlstadt . .
Ihcm. Anglo-Guano
Bad. Anil. Soda_
Blei 811b. Braubach
D Gold. Sllbersch . .
Chem.Fabr .Goldnbep
Farbwerke Höchst.
Werke Albert . .
Ultram -Fabrik.
do.Accum.FbrBerlli
do Licht und Kraft,
Jo. Cont Nürnberg
do.Gesellsch . Allg . .
do. Labmeyer.
do. Schuckert.
do. Siemens Halsko
Kupfer Hcddernheln
LederNiederrh .Spie
Leder St. Ingbert . .
Splcharz , Pr .-Aktie
Ludw, Walzmiihle . .
Maschinenfab .Kleye.
Armatur Hilpert . . .
Bielefeld, Dttrkopp.
Faber u. Schleiche
3ohnellpr .Frankentl
Hafenmühle.
Pinselfahr . Nürnher,
Pressh . Spirit . (Bast
VVegellnChem.Russ.
Zellst -Fabr .Waldlio
Bang. Hoch- 11. Tiefb
do. Litern .St.-Akt . ,
do. . .do . . .Pr .-Akt . ,
düdd. linmobl. (iO%
Chem.Fbr . Gricshoii.
Fabr .-Ver .Mannhelii
Motorfabr. Obcrnrsc
Holzverk. Konstanz
Mainzer Aktlenbrau
Br, Tivoli 3tutt .art.
Br.Wcrger Worms.
Porz . n .Stgt .Wessn!

296 -75
176-
122 75
213 -70
267 -20
183 —
124 -50
118 -50
168-

81 - -
68-
40 50

172-
123 - -
151 -50
127-
124 -30

II: 7-5
629 . -

18 - -

59 60
267 -

ül-

Mfo
92 7065-
52-

296 - -
176-
123 - -
213 -70
267 -50
183 -50
124 -50
118 -50
188 . -

68 ! -S :~
128-
152 -25
127 - -
124 -50
648 -50

31-
634 . -

670 ! -
453 -
232 -
337 -50
129 -50
101 .-
247 -10
128 -50

217 :75
117 - -
205 -

48 - -
85 -50

175-
368 -

97 -30
340 - —
102 -
267 - -
112 -
269 -50
383 - -
218-
226 50

2U '. ~
216-

60 . -
267 -
341 -90
162 -50
317 - -
171 . -

65 !—
48 —

Vollbenahlte Bankaktien.
Dlvl«.

6
4
8.5

131/2
91/2
61/2

121/2
6
6

10
81/2

10
9
91/2
8
9
9
7
5K
61/2
7

11
7.16

17V2
0.S
7
9
8
5 £
7
9
71/2
W 2
8
m%
7
SV.
7
6

7
4
8A

14
91/2
«Vs

12V-
6
6

10
81/j

10
9

10
8
9
8
7V-
43.4
KV-
7

12
8.4
7Vs

10.4
7
9
8
6.,
7
9
5
5Vs
81/2
7Vs
7
6
7
6

Badische Bank.
Bayer .B.-Cr .-A. W
Bayer . Handelsban.

do. . Hyp.-Wcchse
Berllnerllandelsget
Oarmstädter Bank
Deutsche Bank_
Effekt .Wechselb . . .
Vereinsbank.
Dis .-Komm.-Ant . .
Dresdner Bank_
Sisenb .-Rentenb . . .
Frankfurter Bank . .
_do . . .Hyp. -Baut
. . .do . Hyp .-Kr .-V

Goth. Grniidkr .-Ban
Luxemb Intern .Bk.1
Metallb.u.Metallg .-G
Mltteld.Bd.-Kr.Grei
Mltteld . Credltbank
Nationalbank f. D.
Nürnb Vereinsbank
Oest.-Ungar .Bank.
Oest. Länderbank . .
Oest . Kredit.
Pfälzische Bank_
Pfalz . Hypotheken.
PrcnsslscheBodonkr
Reichshank.
Rhein , Kreditbank.
Rhein.Hypothokenb.
Schaaffh .Bankverein
Schwarzb . Hyp .-Bk
Südd . Bodenkredit
Wiener Bankverein
Württ . Bankanstalt
Württ -Notcnbank . .
Württ . Vereinsbatik
Commerz.Disk .-Bk .

T. S.
136 -80
iti 70
162 :35
123 -85
258 -75
118 -40

7 -20
J7 -25

158 -85
181 - -
201 -70

m
170-
152 - -
135 -25

124 ! -

Wo . ~
140 .50
138-
206 -
128 -50
186 -95
150 - -
135 -50
132 -80
199 -30
105 -25
105-
187 -80
140 -50
141 - -
122 -10
140 .40

L. K.

Wo
159 . -
299 - -
162 -35
123 -85
258 -80
118 - -
117-
197 -50
158 -75
181-
201 .40
217 -10
153 -60
170 —
152-
135 -25

124 ! -
117 -25
250 -50
140 -50
138 -
205 -50
128 -60
196 50
150 . -
135 50
132 -70
199 30
105 -70
105 - -

140 75
141-
122 -40
140 -30

Aktien inl . Transport -Anstalten.
L. K.

185 -108V2 8V2
7 7
8V2 9

’.üb.-Büch .-Hamb . .
Ulg.Dentsch .KIeinb
\llg .L0k.-8tras3enb
Mamb.-Am.Pakctf.
forddeatccher Lloyd
Sraunschw.Landesb
lasseier Strassenb.
1. Elsenbahn -Botriel
Sfldd.ELsenbahn-Gos
»Vcstd.Eisenbahn . . .

V. K.
185 -10
144 - -
184 -50
141 -50
124 75

113-
129-

113
129

Aktien ansl . Transportanstalten.
T. K. L. K.

6
5

Provinzial - and Kommunal-
Obligationen.

I . .Preuss .Rbemprov . E. 20n. 21
3V- . .do. .E 10, 12/16, 19,24,21
3l/2- .do. .E 18.
3. . . .do . .E. 9, 11, 14.
KVsFrankfurter Llt. R. .
I‘/2. . . .do . . . . .Llt . S. von 188»
3i/t. . . .do. . . . .Llt . T. von 189
31/2.. . . do. . . . .Llt . U. von 189.
-V/2.. . .do. . . . .Lit . \T. von 189-
31/1.. . .do. . . . .Lit . W. von 189.
4. . .
SVsBaden-Baden von 1898/190.
3>/2Homburg v. d. H.
3i/2Karlsrufie von 1902.
3. . . . . .do. . . . von 1886.
3. . . . . .do. . . . von 1896. .
4. . . . . .do. . . . von 1907.
K/rLImbnrg abgestempelt
I. .Mainz von 1899.
4_ do. . von 1900.
JVs. do. . von 1878 und 18S3.
3Vj. .do . . von 1886 und 1888. .
:Uh. .do. .abgestempelt von 188
IVl. .do. . von 1894.
Ji/sWiesbaden abgestempelt . .
3V«. . . .do. von 1887/1902.
3i/t. . . .do. von 1903.
4. do. von 1901 nndl90Ü
4. d*. unk . 1916.
1. do. von 1908 r . 1937
1. do . Serie II.
4. do. Serie III.
3v-Worms von 1887/1889.
3V2-.do. . .von 1903.
1_ do. . .von 1901 unk. 1907
IVeBukarest von 1888.
41/2. . .do_ von 1898.
4. .Lissabon von 1886.
4. do_ 40Or . .
3.8 Neapel, staatlich garantiert
3.8 . . .do . . kl . I

r . K.
96 -30
86 -75

if :18
92 -50
90 . -
90 .50
88 -25
91 -50

S : =

89 :50

io2:50
95 - -
95 - -

87 —
87-
87-

93 . -

86-
87-

75 30
95 -30
95 -30

LK
96 -30
86 25
84 -30
83 25
92 -50

9° :50
89 -25
91 -90

96 30

89 :50

9i :508:“
95 . -
95 . -
87 -60
87 -60

93-

96 . -

95 -30
95 -30

Wiener Börse.
Wien , 11 . März.

arcait -AKuen . 63
Oesterr .-Ungarische Bank . . . .
Unionbank.
Ungarische Kreditbank.
Wiener Bankverein.
Länderbank.
Türkische Lose.
Alpine .
Staatsbahn.
Lombarden . . . . . .

ruhig

•50
1960
04 -
42 -20

536 —
521 -50
227 -50
841-
712-
103 -50

638 .25
1960

608 -25
842 -75
535 -25
520 . -
227 -50
847 . -
712 -75
103 -75

Londoner Börse.

8 Ver . Arader n . cs . . — . — — . — 12
5 3t .-Anleihe von 94. , 87 -50 87 -50 0

12A BnschtheraderLIt .A 8b'2
U .s .do . Lit .B 0
I1/3 Jzakath -Agram . . . 19 -60 19 -60 0
6 .do . . .Pr .-Akt
5 7ünfklrohen -Barcs.
6.87 -emberg-Czern . . . . 10
7JS JesL-Ungar . Staatsi 155 : i0 155 35 6
0 .do .Südb.,Lumb 22- 21 -85 3
4 ?rag -Dux .-Pr .-Akt 12
5 .do . . St .-Aktlei 104 ^ 0 104 -50 11

, 23/, taab -Oedenbarg . . . 66 -90 66 70 10
5 ituhlw .-Rsab -Graz SO
2.3 Rallen. Mittelmoor. 38
6.S .do . . .. d .Ges. Siel 0
5.8 . .do. . . Mer., Adr 106 -50 106 . - 18
SA A’estslcllianer . . . . 67 - - 67 . — 18
8 »rlent-Botriebs . . . 199- 199- 11
6 •alt. Ohio R . R. . 88 60 90 . - 14
6 ’ensylvan R . R . . 113- 112 -50 24
51/2 natäliscbeEisonb. 116 -45 116 -45 0
8 -uxemb.Prinz Heu 161 . - 0

11 razer Tramway .. 204 - 204 - 6»/3

Englische Consols,
Canada Pacific . .

,1tBaltimore .. ■
Rio Tinto . .
Union . . . .
Steels . . .
De Beere.
Modderfont.

London , 11. März.
74 -87

213 25
'1-
59 37

161 50
65 -75
18 -46
12 -06

Auswärtige Börsen.
Berliner Börse.

Berlin . Telegraphische Schlusakarse.
Deutsche Fonds . - 11 . März.

16. -
7 .40
16. —
7 . 30

äVa.Rcichsanleihe abgestempelt_
3. do. . . . .
SVa.PrenssIsche Konsole, abgestempell*. do.. . . .

AnslUndische Fonds . — 11.
». Argentinier . . .
I . . . . . . . do. . . .VONU« . .
Buenos Aires.
IV, Griechen consol. Goldrente.
82/, Italiener.
IVaJapaner . . .
5. -Mexikaner Anleihe.
I . .Oesterrelchlsche Goldrent « .
U/s. do. 811berrente . .
3. .Portugiesische Staats ent« .
». .Rumänische Anleihe von 1890. . .
I . do. von 1898. .
I . do. von 1905. . .
I . .Serbische Rente.
. . .Türken (anf.).
Türkenlose.
». .Ungarische GoMiente.
. . .Prlvatdlsk **» . . .

Eisenbahn -Aktien . — 11. März.
Oesterrelchlsche Staatsbahn . . . . . .
Lombarden . .
Mittelmeer.
Prinz Heinrichhahn . .
Canada Pacific Eisenbahn.

21 -90&8
Bank -Aktien . — 11- Färz.

oesterrelchlsche Kredit -Anstalt.
Berliner Handelsgesellschaft . . . . . . . .
Darmstädte Bank . .
Deutsche Bank . . . .

123 -25
258 .40

Dlsconto Comniandit. 196 .60
Dresdner Bank. 157 -75
Nztionalbank für Deutschland. 117-
Hamburger Commerzbank. 113 . 25
Mitteldeutsche Kreditbank. 123 -60
Mittelrheinische Kreditbank . . . . _ 107 . -
P älzische Bank. 128 -50
Reichsbank . 135 -

6
6

12
10V2
10
8

Industrie -Werte . — 10.
lügem . Elektrizitäts -Aktien . .
Chemische Albert.
Phönix-Bergwerks -Aktien.
Rheinische Stahlwerke.
iicbeck Montan.
Wittener Stahlröhren.
!rosse Berliner Strasscnbahn.
■liederwaldbahnen.
Wiesbadener Kronen-Branerel

10 . März.
Eschweller Bergwerk.
Oberschi . Eisenbahn -Bedarf . ,.
Oberschi . Elsen -Industrle . . . . .
Berliner Elektrische Werke . . .
Gclsweider Elsen.
Gesellsch. f. el. Untern . Berlin
Hallesche Maschinen.
Kölner Bergwerke . .
Köln-Musen, ev. .
Königsborn Bergwerk . . . . . . . .
Ludwig Löwe. .
Mülheimer Bergwerk.
Orensteln &Koppel.
Rhein-Nassau.
Rheinische Metallwaren V.H . .
Schöfferhof -Branerel.
Siemens Elektr . Betrieb . . . . . .
Stadtberger Hütte.
Stettiner Vulkan.
Vereinigte Stahlw . v. d. Zypen.
AVestfällscheDraht.
Westfälische Stahlwerke.
Union chemische Stettin.

März.
245 -50
454

22150

69 :60ffl:$
170 -40
389 . -
550 - -

ifi.is
102 .50
132 . -
158 .60

42 60
207 . -

Bochumer Gusstahi. 25
H 8 -75Deutsch -Luxemburg Bergw.. . .

Laurahütte . . .
Gclsenkircheo . . . . . . . . . . . . . . . .
Harpener . . . . iai-

New -Yorker Börse.
New -York , 10 - März, 5 Uhr nachmittags.

V. K. L. K.
Geld anf Z4 Stunden . .
.do . . letztes Darlehen.
Silber-Bullion.
Atch. Topeka n. Santa Fe Shares
Baltimore Ohio comm.
Canada Pacific Shares.
Chicago Milwaukee und St. Pan!
. . . . Shares.
Denver und Rio Grande comm
Erle comm.
. . do. . Ist . prefered.
Illinois Zentral Shares.
Loulsville und Nashvillo Shares
Miss. Kansas & Texax comm . .

, . .do. do. . . . prefered
Missouri Pacific comm.
New-York Zeutralbahn.
Norfolk undAVestem comm. . . .
Northern Pacific comm.
Reading comm.
Rock Island Comp, prefered . .
Southern Pacific.

,do . . . Railway eomm.
. . .do . do. . .prefered . . .
Union-Paclfie comm.
.do . prefered.
Wabash prefered.
Amalgamated Copper.
Anaconda Cepper . .
General -Electric . . . .
United States Steel Com.

New -York , IO - März. V K.  L . K.
Kaffee Rio Nr. t l. k* . 9- 8 V»
. . . de . . Februar .
. . .do. . März. 8 55 8 51
Weizen Nr. 2 red . leko. 105 »2 105 9s
. . .do . . Mai 101 ä/8 lOl »/»
- .do . »9uli »». »»»«, . , », ». »» 96 Vs 97-

. . do». September . . . . . . . . . . .
Mals loko Nr. t . 693,8 693/t
. .do . . September.
Eisen Nr. 1 niedrigste Preis . . 15-
. . . d». . . . höchster Preis . . . . 15 50 15 .50
Bessemer Stahl. lv, I 1/4
Stablschlenen. 20 -50 20 -50
Kupier. 13 -50 13 -37

Chicago , 10 - März.
Weizen Kai. 93- 89 ' /.
. . do . . ,J*1I. 87 3/8 88 >/,
. do . . .Septemher.
Mais Mai. 66 1U

65 Vs
Hafer Map. . . 39 % 39 ' /,

Alle Drucksachen für Bankgeschäfte in sauberer Ausführung
liefert umgehend die Buchdruckerei der Wiesbadener Verlags-Anstalt G. m. b. H.? Nioolasstrasse
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